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Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 86. 


471000 BRT in der ersten Märzhälfte 7 


Unsere U-Boote bleiben weiter hart am Feinde 7 Viele Feindpläne sind verhagelt 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 15. März 
Der Verlust Charkows, der von London zu- 
gegeben, von Moskau noch verschwiegen wird, 
dazu ‚die für den Feind katastrophalen Versen- 
kungsmeldungen fast am laufenden Band haben 
bei den Briten tiefen Eindruck gemacht, Es 
spricht Bände, daß die bisher längste Unter- 
redung, die der britische Außenminister Eden 
in Washington gehabt hat, jene mit dem USA.- 
Marineminister Knox war, wobei zweifellos der 

U-Boot-Krieg im Vordergrund gestanden hat. 


Fünf deutsche Sondermeldungen in der er- 
sten Hälfte des März mit einem Gesamterfolg 
von 471 000 versenkten. BRT., ‚das ist etwas, 
was man sich auf seiten unserer Feinde sicher 
nicht hätte träumen lassen, genau so wenig wie 
die Wiedereröberung von Charkow durch deut- 
sche Truppen, kaum vier Wochen nach der 
Preisgabe, die seinerzeit von Engländern und 
Amerikanern fast noch mehr als von den So- 
wjets gefeiert wurde, Wie überraschend dieser 
Erfolg an der Ostfront gekommen ist; wird 
treffend durch die Tatsache beleuchtet, daß der 
Moskauer „Rote Stern“ noch am Sonntag die 
Parole ausgab, Charkow um jeden Preis zu 
halten; koste es, was es wolle. Aus London 
wird berichtet, daß man dort über die deut- 
schen Erfolge’ erstaunt und über die sowjeti- 
schen Mißerfolge enttäuscht sei. Einen solchen 
Gegenschlag der Deutschen habe man nicht 
oder zumindest jetzt noch nicht für möglich 
gehalten. Aus dem’ deutschen ‚Gegenangriff 
habe sich — meint „Daily Sketch” — eine,von 
guter Schwungkraft getragene Offensive ent- 
wickelt, Englands VRERBAdAEE habe schon wie- 


Die fünfte U-Boot-Sondermeldung im März 


der einen Teil der im Winter eroberten Gebiete 
verloren, Das sei sowohl für die Sowjets als 
auch für ihre westlichen Verbündeten sehr ent- 
täuschend, habe ihnen doch ein großer Sieg im 
Donezgebiet „gewinkt”, 

Ebenso wie die U-Boot-Erfolge und die 
zähe Verteidigung Tunesiens, hat also ‚auch 
der Fall von Charkow der Gegenseite viele 
Pläne verhagelt. Andererseits ist nicht zu be- 
zweifeln, daß sie große Anstrengungen unter- 
nehmen wird, um an anderen Fronten wieder 
aufzuholen. Die Gesamtentwicklung geht also 
aller Wahrscheinlichkeit nach in der Richtung 
einer vermehrten Härte des Kampfes für uns. 
Um so weniger denken wir daran, die Rück- 
eroberung von Charkow oder auch das vor- 
übergehende Abflauen der Kämpfe an änderen 
Abschnitten der Ostfront, das deutliche Er- 


müdungserscheinungen auf bolschewistischer 
Seite erkennen läßt, zu. überschälzen. Wir 
wissen, daß die Gefahr noch immer riesengroß 
über uns und ganz Europa schwebt, Aber diese 
Erfolge. nach den kritischen Wintermonaten 
zeigen uns die ungebrochene Kraft dar 
deutschen Wehrmacht, sind uns Ansporn, in 
unseren eigenen Leistungen nicht zu ermüden 
und nachzulassen und geben uns die feste 
Zuversicht, daß wir es am Ende schaffen 
werden, 

Der Amerikaner Luce ahnt etwas, wenn er 
nach Aufzählung der verschiedenen, Schwie- 
rigkeiten für die Achsengegner. schließlich 
meint: „Und dann: endet der Krieg irgendwie, 
aber ganz: anders, als. wir uns das zu Beginn 
gedacht haben." 


Britische Befürchtungen wegen Charkow 


Sowjets machen die Westmäthte für. gescheiterte Offensive verantwortlich 


Sch. Lissabon, 16, März. (LZ,-Drahtbericht) 


Während das Mitternachtskommuniqu& Mos- 
kaus den Verlust Charkows noch nicht zugibt 


und lediglich von der Fortdauer von Kämpfen, 


rings um die Stadt spricht, hat London nun- 
mehr in einem seiner Morgenfunksprüche zu- 
gegeben, daß die Sowjets gezwungen gewesen 
seien, „angesichts des überaus hefligen An- 
griffs. der -deutschen Truppen Charkow zu räu- 
men.“ Die Räumung wird darauf zurückgeführt, 
daß die sowjetischen Heere „wie alle Heere am 
Ende eines ‚schnellen ‚Vormarsches unter dem 
Nachteil langer Verbindungslinien. durch ver- 
wüstetes Gebiet” leiden, das durch den 


Sowjets nach Osten zurückgeworfen | Starker Angriff gegen Sunderland 


h i PA a a 
Aus dem Führerhauptquartier, 15, März 


Das .Oberkómmando ‚der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
wurde der Angriff, in dem die Heeresgruppe 
Süd nach wochenlangen Kämpfen, den Feind 
über den Donez zurückgeworfen hat, gestern 
durch einen bedeutsamen Erfolg gekrönt. Nach 
tagelangen härlen Kämpfen haben Verbände 
der Walfen-#f, von der Luftwaffe tatkräftig 
unterstützt, die Stadt Charkow’ in umfassendem 
Angriff von Norden und Osten zurlickerobert. 
Die Verluste des Gegners an Menschen und 
Material sind noch nicht zu übersehen. 


Süudöstlich und nördlich 'der Stadt bis in den 
Raum von Bjelgorod warien unsere angreifen- 
den Divisionen den Feind weiter nach Osten 
zurück. Westlich Bjelgorod versuchten die So- 
wjets, den fortschreitenden deutschen Angriff 
mit neu herangelührten Kräften zum Stehen zu 
bringen. Der feindliche Gegenangriff brach 
unter höhen blutigen Verlusten zusammen. Da- 
bei vernichtete die Infanteriedivision „Groß- 
deutschland” in Zusammenarbeit mit der Luft- 
waffe 44 von 60 angreifenden Panzern. 


Im mittleren Frontabschnitt scheiterten zahl- 
reiche zusammenhanglos geführte feindliche 
Angrifie. 

Im Kampfraum von Staraja Russja trat der 
Feind nach starker Artillerievorbereitung, von 
Panzern und Schlachliliegern unterstützt, er- 
neut zum Angriff an. Die anstürmenden So- 
wjets wurden in erbitterten Kämplien zurück- 
geschlagen, 

Die Luftwaffe vernichtete an der Ostfront 
bei nur zwei eigenen Verlusten 64 Sowjet- 
flugzeuge. 

Deutsche Seestreitkräfte versenkten an: der 
Kaukasusklüste vor Tuapse einen Sowjettanker 
von 7000 BRT. 

Bei feindlichen Vorstößen gegen die Küste 
der besetzten Westgebicte würden in Luft- 
kämpfen vier Spitiire, bei nächtlichen Einflügen 
über dem Ruhrgebiet vier weitere Flugzeuge 
abgeschossen. 

Die Luftwaffe griff mit schnellen Kampfflug- 
zeugen am Tage militärische Ziele an.der bri- 
tischen Ostküste an und führte in der Nacht 
zum 15. März mit einem Verband schneller 
Kampfflugzeuge einen starken Angriff gegen 
den Schiffsbauplatz Sunderland. Ein eigenes 
Flugzeug kehrte nicht zurück. 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
schlugen unsere Unterseeboole welter zu. Sie 
grllten, an der Ostküste Südamerikas einen 


stark gesicherten Geleitzug an, Sieben Damp- 
fer mit 49000 BRT. wurden versenkt, ein wol- 
terer torpediert, dessen Sinken wegen starker 
Abwehr micht beobachtet werden konnte. 
Außerdem wurden weitere sieben Schiffe mit 
43000 BRT, in den übrigen Operationsgebleten 
des Atlantiks versenkt. Damit beendeten wie- 
der insgesamt 14 Schiffe mit 92000 BRT. ihre 
Fahrt für England auf dem Grunde des Meeres. 


Der 210. Eichenlaubträger 
Aus dem Führerhaupiquartier, 15, März 
Der Führer verlieh am 14, März 1943 an Un- 
teroffizier Georg: Riets-cher, Beob,-Unter- 
offizier in einem Grenadier-Regiment als 210, 
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 
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Schlamm und das Tauwetter teilweise völlig 
unzugänglich geworden sei, 

In einem amerikanischen Bericht wird er- 
klärt, die Sowjets seien bei Charkow überra- 
schenderweise den Deutschen unterlegen ge- 
wesen, Diese Unterlegenheit sei; auf die Tat- 
sache zurückzuführen, daß die sowjetischen 
Heere über ihre Verbindungslinie hinaus vor- 
gestoßen wären. Die Deutschen hätten bei 
ihren Ausweichmanövern in den letzten Wo- 
chen die Eisenbahnlinien und Straßen, soweit 
solche vorhanden seien, mit außergewöhnlicher 
Gründlichkeit zerstört und die Sowjets hätten 
keine Zeit und keine Geiegenhe‘t gehabt, die 
riesigen Schäden - auch nur einigermaßen wie- 


"der auszubessern, Sö sei der deutsche‘ Gegen- 


stoß auf sowjetische Truppen gestoßen, die 
nicht in der, Lage wären, so wirksam , Wider- 
stand zu leisten, wie man dies erwartet hatte. 

Man befürchtet in englischen Kreisen, daß 


‚sich die Differenzen zwischen der Sowjetunion 


und den Westmächten infolge des Stecken- 
bleibens der großen Winteroffensive verschär- 
fen werden; denn in Moskau macht. man immer 
deutlicher die Westmächte dafür verantwort- 
lich, daß es den sowjetischen Truppen. nicht 
gelungen sei, ihr Ziel, die Rückeroberung der 
Ukraine, zu erreichen, 


Flugzeugunfall Girauds 
We, Rom, 16. März (LZ.-Drahtbericht) 


Aus Tanger wird ein Flugzeugunfall ge- 
meldet, bei dem General Giraud arg gefährdet 
‚war. Das Flugzeug, in dem sich der Verräter- 
general befand, überschlug sich bei der. Lan- 
dung’ und wurde fast: zerstört, Doch wird be- 
hauptet, Giraud samt einer Begleitperson sowie 
der Flugzeugführer seien: unverletzt geblieben, 
PaA NEATIS a BA eitinn NE aO i 


Sie gehen mit den Deutschen 
Die Zivilbevölkerung schlof sich nach der planmäßigen Riumung- eines Gebiets dem Marsch der 
deutschen Truppen freiwillg an, well sie lieber die Heimät verlassen, als wieder in die Gewalt der 
Bolschewisten kommen wollte, Boim Abtransport leistete die Wehrmacht den ungllcklichen Men 


schen tatkräftige Hilfe. Die Bäuerinnen, die mit Ihren Bündoln auf elnem LKW. 


Platz Kefunden 


haben, | sind trotz allem froh, im Schutze der Deutschen bleiben zu dürfen 


(PK-Aufn.: Kriegsberichter John, HH.) 
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Aut dem Marsch gibt es gelegentlich kurze, nuhe- 


pausen, ie der Soldat, an Schlafen In allen Lagen 

gewöhnt, zu einem imiroyisierten Nickerchen im 
Stehen ausnutzt 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Pospischil) 


Kommunistische Infiltration 


Das Ansuchen der kommunistischen engli- 
schen Partei um einen korporativen Anschluß 
an die’ Labour-Party wurde bekanntlich kürz- 
lich von deren Führung abgelehnt; Wie aus 
Berichten des Londoner Korrespondenten‘ von 
„‚Aftontidningen” hervorgeht, war dies nicht 
der einzige Antrag der Kommunisten in dieser 
Richtung, sondern ihm sind eine ganze Reihe 
anderer vorangegangen: Es ist auch nicht der 
Jetzte-gawesen;«dann«die -Kommunisten haben 
sich durch die ablehnende Haltung der Labour- 
Führung nicht abschrecken lassen, sondem 
einen neuen Antrag gestellt, der wahrschein- 
lich auf dem Jahreskongreß der Pärtei an den 
Pfingsitagen zur Sprache kommen wird, 

Die Motive ‘auf kommunistischer Seite zu 


dem unermüdliöhen Drängen liegen auf der 
Hand, Man verspricht sich größere Möglich- 
keiten, die Labour-Party. van innen her zu 
sprengen, * Die Chancen dazu sind, wie die 


Komintern klar erkannt hat, jetzt größer Als 
jemals; denn bei den engen politischen Bin- 
dungen Großbritänniens an die Sowjetunion 
und durch die wachsende Neigung der Mas- 
sen, ihre Sympathien zu verlagern, ist die La- 
bour-Party in eine Dauerkrise hineingeraäten, 
wofür die Art und Weise, mit der sie zu vie- 
len innenpolitischen Tagesfragen Stellung 
nimmt, laufend Belege liefert, 

Die Tatsache, daß ein Teil der Regierungs- 
mitglieder der Pärtei angehört, kompliziert 
ihre Stellung, Es sei nur an die Beveridge 
Krise erinnert, als die Labour-Partvy aus diszi- 
plinären Gründen gezwungen wurde, eine bei 
den Massen so unbellebte Entscheidung zu 
decken, wie sie die Regierung einschließlich 
Labour-Minister 'träfen, als sie den Beveridge- 
Plan: ablehnten. Die Partei hat unter diesen 
Umständen kàum Arqumente-zur Hand, die den 
Verdacht überzeugend ‚entkräften könnten, daß 
die Labour-Minister ind damit ‘auch: ihre Par- 
tei sich dem Diktat der britischen Hochfinanz 
geböugt hätte. Auf dër anderen Seite drohen 
der Labour-Party auch Gafahren‘ von rechtsı 
denn die Popularität ChurchiHs, der bekannt- 
lich gleichzeitig ‚Führer der, Konservativen 
Partei ist, wirkt sich auch zugunsten  seiher 
eigenen Partei aus. Kürzlich wurde in ‚diesen 
Kreisen die Auffassung laut, daß, wenn es zu 
allgemeinen Wahlen käme, die Konservativen 
mit ‚Leichtigkeit wieder zur, weitaus stärksten 
Partei würden, eine Erklärung, die durchaus als " 
Drohung gegen die Labouf-Party gedacht wat 
Sie steht daher zwischen mehr als zwei Feuern, 
was ihre Unsicherheit vollauf erklärt, 

Das neue Aufnahmegesuch der Kommunisti- 
schen Partei geht, wie der erwähnte schwe- 
dische: Korrespondent aus Labour-Kreisen er- 
klärt, vor allem von „rechtsradikalen" kom- 
munistischen Gruppen aus, die „niemals auf- 


hören, innerhalb der Labour-Party Splitterungs- 
erscheinungen hervorzurufen”, Es harrscht 
keinerlei Zweifel darüber, daß in Zusammen- 
gehen mit den Kommunisten die „tiefste Un- 
einigkeit’ zur Folge hanen müsse, Das Labour- 
Partei-Organ „Daily Herald’ nimmt heute 


nochmals grundsätzlich zu dem kommunisti- 
schen Gesuch Stellung. Das Blatt erinnert „an 
die frühere wenig befriedigende” Politik. der 
britischen Kommunisten, die „vollständig von 
der Dritten Internäfionale außerhalb der Län- 
desgrenzen kontrolliert” würden, Selbst im 
Falle einer Fusion zwischen Labour und Kom- 


Dein Privatleben. ist belanglos — wichtig ist nur das Leben des Volkes 


Wir bemerken am Rande 


Jüdische Schieber 
regieren in USA, 


Im Lande des ungehinderien 
Dollar - Plutokratismus jüdi- 
scher Prägung tobt ein wil- 
der Streit um die oberste Kriegsprodüuktionsbehörde, 
an deren Spiize Immer noch Nelson siehe, Nelson 
wird aber inlölge des Durcheinanders der Produktion 
von maßgebenden Kreisen immer stärker angegrii- 
fen. Die Mi!llärs fordern dringender denn le seinen 
Rücktritt, Im Hintergrunde schiebt sich Immer déut- 
licher die Persönlichkeit des jüdischen Finanzlers 
Bernard Baruch vor, der neuerdings eine gewisse 
Stütze bei den obersten militärischen Stellen hat, 
„New York,Herald Tribune” sagt, Nelson sel per- 
sönlich verdntwortlich für'die lörtfesetzten Zusam- 
menstöde zwischen zivilen und Milltärbehörden. Die 
Quelle des Ubels müsse "bereinigt werden und Nels 
son müsse tusscheiden, Besonders heltio sind die 
Angrille, die aus Farmerkreisen gegen die oberste 
Produktionsbehörde gerichtet werden. Trotz aller 
großen Versprechungen gebe es zur Zeit längst nicht 
genügend Landarbeiter und die Farmer wüßlen nicht, 
wie sie die kommende Ernte bestellen bzw, einbrin- 
gen sollten, vor allem weil auch die Maschinen- 
lieferungen, wie man Ihnen versprochen habe, nicht 
eingetrolfen seien. Man könne lelzt schon sagen, 
daß es zu späl sel, eine ausreichende Ernährung der 
gesamien amerikanischen Bevölkerung sicherzustel- 
lon. Diese Auswirkungen der schlechten Organisa- 
tion werden durch die Immer mehr um sich grei- 
lenda Korruption noch verschlimmert, Man schätzt 
in untertichteten Kreisen die Menge des schwarz- 
geschlachlelen Fleischer Im Augenblick: aut unge- 
Jähr 360 Millionen Plund. In den Geschällen Rönn- 
ten die Amerikaner keine Butter mehr erhalten, da- 
neben aber bestünden blühende schwarze Börsen, 
auf denen man zu erhöhtem Preis Butler kaufen 
könne, soviel man wolle, 


munisten würden sie gezwungen sein, Befehle 
von Ihrer Internationale enigegerzunehmen, 
Sie würden weiterhin gezwungen sein, ihre 
Politik zu ‘ändern, sobald sie entsprechende 
Weisung vom Ausland bekämen, „Wir haben 
unvergeßliche Illustrationen“ während dieses 
Krieges erhalten, wie weit die Kommunisten 
von ihren Auftraggebern gezwungen wurden. 
Die Kommunisten, so fährt das Blatt fort, hät- 
ten diesen Zeitpunkt für ihre Kampagne ge- 
wählt, weil die Dankbarkeit der Sowjetunion 
gegenüber niemals so groß in England gewesen 
sei wie jetzt, Ohne Zweifel würden die Kom- 
munisten das Argument vorbringen, daß eine 
Ablehnung ihres Begehrens eine unfreundliche 
Handlung gegenüber der Sowjetunion darstelle. 

Damit ist der „Daily Herald“ zu einem’ der 
schwächsten Punkte in der Position der La- 
bour-Party gekommen; denn bei dem Charak- 
ter der Komintern und den Ansprüchen der 
Sowjets, die während der Winteroffensive den 
Westmächten gegenüber ins Ungemessene ge- 
wachsen sind, ist das kommunistische Argu- 
ment allerdings nicht ohne ernstemw Gewicht. 
Es nützt nichts, wenn der „Daily Herald" ver- 
sichert, daß die Labour-Partei energisch für 
eine bessere Verständigung zwischen England 
und der Sowjetunion arbeite; denn ob eine 
Ablehnung des kommunistischen Vorschlages 
als unfreundliche Haltung angesehen wird oder 
nicht, hängt nicht von der Labour-Partei, son- 
dern ausschließlich vom Kreml ab, dessen Ein- 
stellung klar genug ist. Der Kreml hat bisher 
noch stets das innenpolitische Schicksal, das 
in irgendeinem Land der betreffenden Sektion 
der Komintern widerfuhr, bei Bedarf zu einer 
außenpolitischen Frage gemacht, um sich: ent- 
sprechend in die- inneren Verhältnisse des 
Landes einmischen zu können, „Daily Herald" 
spielt daher ein gefährliches Spiel, wenn er 
sagt: „Die Antwort- für die Kommunisten 
lautet Nein, weil ihre Methoden und Prin- 
Bpan absolut unvereinbar mit den unsrigen 
sind,” 


Tojo in Nanking 
Tokio, 15, März 

Ministerpräsident und Kriegsminisier To jo 
begab sich am 12. März nach Nanking, um den 
Staatsbesuch des Präsidenten Wangtschingwei 
zu erwidern, Tojo hatte eingehende Bespre- 
chungen mit Präsident Wangtschingwei und 
führenden ‚Persönlichkeiten der chinesischen 
Nationalregierung und kehrte heule über 
Schanghai nach Tokio zurück. 

Ministerpräsident Tojo gab der Presse ga- 
genüber. seiner großen Befriedigung über den 
Besuch in Nanking Ausdruck. ‘Das chinesische 
Volk verstehe Japans Absichten und sei ent- 
schlossen, zusammen mit.Japan Freude und 
Leid zu teilen auf dem Weg zur Schaffung eines 
gemeinsamen Großlebensraumes für alle Völ- 
ker Ostasiens. Japan habe eine unbesiegbare 
Stellung bezogen, so daß des Endsieg nicht 
ausbleiben können, 


Unsere Truppen über Charkow hinaus im Angriff 


Schwere Sowjetverluste westlich Bjelgorod / Wie Charkow im erbitterten Straßenkampf erobert wurde 


Berlin, 15. März 


Südlich und nördlich Charkow stießen die 
Truppen des Heeres und der Wäafien-#4 am 
14, Mürz in breiter Front welter vor und brach- 
ten gleich zu Beginn des Angriffs sechs Pan- 
zer zur Strecke, Der Wehrmachtbericht vom 
4. März meldete erstmals den Angriff unserer 
Soldaten gegen die weit überlegenen Kräfte 
der 3, sowjetischen Panzerarmee des Generals 
Popofi im Raum zwischen Krasnograd und dem 
Donez-Knie, In fast pausenlosen schweren 
Kämpfen drückten Grenadiere und Männer der 
Waffen-/# den sich zäh verteldigenden Gegner 
langsam, aber stelig nach Norden zurück, wäh- 
rend gleichzeilig vom Südwesten und Westen 
her deutsche Verbände die Sowjets stark be- 
drängten, 

Nach Uberwinden der zahlreichen nach 
Charkow führenden Straßen und Eisenbahn- 
linien und der sehr starken Merefa-Sperrstel- 
lung im Süden der Stadt stießen unsere Trup- 
pen am westlichen Stadtrand vorbei, Nordwest- 
lich Charkow schwenkten sie dann nach Osten 
um und drangen an mehreren Stellen in die 
Stadt ein. Trotz Heranführung von Verstärkun- 
gen gelang es den Bolschewisten nicht, die 


deutschen Angriffsdivisionen aufzuhalten. Un- 
ter ungeheuren Verlusten mußten sie das heiß 
umkämpfte Gelände der Stadt räumen, 

Westlich Bjelgorod warfen die Bolschewi- 
sten von anderen Frontabschnitten in Aller Eile 
herangeführte neue Verbände in den Kampf. 
Einem von massierten Kräften durchgeführten 
Gegenangriff der Sowjets trat die Infanterie- 
Division „Großdeutschländ" entgegen, die mit 
der Luftwaffe von 60 heranrollenden Panzern 44 
Kampfwagen abschoß und dem Gegner so ge- 
waltige Verluste zufügte, daß der Angriff in 
Kürze zerschlagen war, 


Mit _Nahkampffliegerverbänden stießen 
Sturzkampf- und JU-88-Staffeln über das rück- 
wärtige Feindgebiet vor und bekämpften in 
rücksichtslosem Tiefangriff eine starke Gruppe 
bolschewistischer Panzer, die sich im Eilmarsch 
nach Westen befand, um in die Kämpfe im 
Raume Bjelgorod einzugreifen. Die Verluste 
der feindlichen Panzerstreitkräfte waren so 
empfindlich, daß sie bereits vor Erreichen des 
Schlachtfeldes einen großen Teil ihrer Angriffs- 
kraft. einbüßten, Die mit einigem Abstand lol- 
genden vollbesetzten Mannschaftstränsport- 
wagen gerieten ebenfalls in die Angriffe der 


Die torpedierte Offensive gegen Europa 


Dreifache Wirkung unserer U-Boot-Waffe / Beklommene Eingeständnisse 


Berlin, 16, März 


Wenn es der deutschen U-Boot-Walfe ge- 
linge, einen Massentransport von amerikani- 
schen Truppen und Waffen nach Europa zu 
verhindern, würden weder die Luftangriffe 
noch die Abschnürung Europas vom Weltmarkt 
ausreichen, um die Grundlage für einen militä- 
rischen Erfolg Englands, der USA, und des Bol- 
schewismus zu schaffen, So schreibt in der 
amerikanischen Zeitschrift „Life“ deren Her- 
ausgeber Luce, Er meint, man sel bisher der 
Meinung gewesen, daß es der vereinten Macht 
der USA, Großbritanniens und des‘ Bolsche- 
wismus gelingen müsse, zunächst Deutschland 
und Italien zum Erliegen zu bringen, und man 
sich dann gegen Japan wenden könne. Diesen 
Hoffnungen könne man — oder vielleicht auch 
müsse man — die Erwägung anstellen: „Die 


deutschen U-Boote können es uns vielleicht. 


unmöglich machen, in diesem Jahr eine Offen- 
siva gegen Europa in Gang zu setzen. Wir 
haben den Fehler gemacht zu glauben, daß im 
Atlantik die Seeherrschaft Englands gewähr- 
leistet sei, und haben uns um Gummi, um 
Autos für die Zivilisten aufgeregt, anstatt für 


die Bedürfnisse der USA,-Streitkräfte im Atlan- 
tik zu sorgen." 


Es ist ein Eingeständnis über Gedanken, die 
unsere U-Boot-Erfolge den Achsengegnern auf- 
zwingen, wie wir es uns beweiskräftiger nicht 
wünschen können, In der Tat treffen unsere 
U-Boote ja unsere Feinde dreifach, Sie ver- 
nichten Kriegsmaterial, Rohstoffe und Lebens- 
mittel, Sie versenken Schiffe, die nicht so 
schnell ersetzt werden ‚können, wie London 
und Washington dies wünschen, und daneben 
ist die feindliche Kriegsflotte durch die um- 
‚fangreichen Aktionen der U-Boote in einem 
Maße gebunden, daß sie dadurch für eigene 
Handlungen gewaltig gehemmt ist, Hinzu 
kommt, daß die Achsengegner gerade in den 
letzten Wochen mit Eifer bemüht gewesen zu 
sein scheinen, unter den günstigen Voraus- 
setzungen der rauhen Jahreszeit noch mög- 
lichst viele Transporte vorzunehmen, deren 
Durchführung sie als Voraussetzung für die 
„ Verwirklichung lang gehegter Pläne. betrach- 
ten. Auf die Durchführung dieser Transporte 
stützen sich alle angloamerikanischen Hoff- 
nungen, 


Deutsche U-Boote vor Südamerikas Küste 


Trotz stärkster F eindabwehr blieben die Erfolge auch hier nicht aus 


nl, „re “Berlin, t5. März = Ihrer*Boote: Die Sicherungsfahrz&uge könnten 
In der U-Boot-Sondermeldung vom 13, März 


wurde die Versenkung von sieben Schiffen vor 
der südamerikanischen Küste erwähnt, Eine 
Gruppe deutscher U-Boote erfaßte dabei einen 
sehr stark gesicherten Geleitzug dicht unter 
der Ostküste Brasiliens, Bei wolkenverhange- 
nem Mond fielen mehrere Boote dieser Gruppe 
über den Schiffsverband her und torpedierten 
in wenigen Nachtstunden acht Schiffe, 

Sofort nach den ersten Torpedodetonatio- 
nen setzte eine außergewöhnlich starke Ab- 
wehr ein, Durch Leuchtgranaten und Raketen 
war das Operationsgebiet innerhalb weniger 
Augenblicke taghell erleuchtet. Den Siche- 
rungsfahrzeugen — es waren in erster Linie 
Zerstörer und Korvetten — war dadurch die 
Möglichkeit gegeben, ihre Artillerie- und Ma- 
schinenwaffen voll einzusetzen. Gegen die im 
Schein der Leuchtgranaten noch nicht erkann- 
ten Boote brachte der Gegner gleichzeitig 
seine gesamte Ortungsmöglichkeiten zum Ein- 
satz. Andere bereits getauchte Boote waren 
nach hartnäckigen Horchverfolgungen stärk- 
sten mehrstündigen Wasserbombenverfolgun- 
gen ausgesetzt, 


Wenn dem Angriff trotz dieser Zuhilfe- 


nahme aller Abwehrmittel schlagartig einset- 
zenden Bekämpfung der Erfolg nicht versagt 
blieb, dann ist das ein Beweis für den hohen 
Kampfwillen der Besatzungen und die Güte 


‚ es nicht verhindern, daß aus dem Geleitzug ein 
Passägierdampfer, zwei:große Nachschubdamp- 
fer, ferner zwei mit Kriegsmaterial vollbela- 
dene Transporter sowie ein tiefbeladener gro- 
Ber Tanker und ein Dampfer versenkt wurden. 


Truppentransporter versenkt 


Rom, 15. März 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Montag meldet: Unsere Torpedoflugzeuge grif- 
fen in den Gewässern von Bone einen von 
Schiffen und Flugzeugen gesicherten Geleitzug 
an und trafen mit zwei Torpedos einen Damp- 
fer großer Tonnage, 

Im Atlantik versenkte eines unserer U- 
Boote unter dem Befehl von Kapitänleutnant 
Gianfranco Gazzana aus Mailand den engli- 
schen Transportatlantikdampfer „Empreß of 
Canada", der mit Truppen beladen wär, „Em- 
preß of Canada“ war ein Fahrgastschiff von 
21 517 BRT., Sie entwickelte eine Geschwindig- 
keit von 21 Knoten und besaß eine Länge von 
191 Meter und eine Breite von 23,7 Meter, 

Italienische Schnellboote griffen an den 
nordöstlichen Küsten des Schwarzen Meeres 
eine Gruppe von zahlreichen sowjetischen 
Schnellbooten und Küstenfahrzeugen an, von 
denen sie zwei beschädigten, und kehrten un- 
versehrt zu ihrem Stützpunkt zurück, 


Schlachtfliegerr. Gleichzeitig bombardierten 
Kampfstäffeln den wichtigen Versorgungsstütz- 
punkt Bjelgorod, 

Die Rüdkeroberung von Charkow am 
14 März erfolgte im Rahmen der von der 
Heeresgruppe Süd geführten Operationen 
durch Verbände der Waffen-44. Diese dran- 
gen nach Brechen zähen feindlichen Wider- 
standes am 10, März von Norden und Osten 
in die Stadt. ein und stießen nach heftigen 
Straßenkämpfen bis zur Stadtmitte vor, Gleich- 
zeitig unterbrachen weitere  Kraftgruppen 
die nach Südosten führende Straße Charkow— 
Tschugujew, Im Laufe des folgenden Tages 
gewann der Angriff weiter an Raum und.er- 
reichte die Gabelung der nach Tschugujew 
und Wolschansk führenden Ausfallsträßen, 
Am 12. März wurde der Hauptbahnhof gestürmt 
Der nächste Tag brachte nach Vernichtung 
feindlicher Gruppen im Stadtgebiet die Ver- 
bindung zwischen den von Norden vorstoßen- 


den Verbänden und den im Westteil der 
Stadt am topan stehenden Einheiten, Im &tid- 
östlichen Stadtbezirk leistöie der Feind an 


diesem Tage noch hartnäckigen Widerstand, 
der aber am 14. März in eıbitterten Kämpfen 
unter sehr schweren blutigen Verlusten für 
den Feind gebrochen wurde, Um 18,50 Uhr 
war die ganze, seit 17, Februar vom Feind 
besetzte Stadt wieder fest in deutscher Hand. 


Auszeichnung für Dr. Tiso 
Preßburg, 15, März 


Der slowakische Staatsminister Dr. Tiso 
empfing den Chef des Protokolls des Auswärti- 
gen Amtes, Gesandten von Dörnberg, der 
als Sonderbotschafter dem Staatspräsidenten 
das vom Führer verliehene Goldene Großkreuz 
des deutschen Adlerordens überbrachte, 


Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Hauptmann d. R. Josef Heindl, Führer 
des Grenadier-Regiments „List, Hauptmann Alfred 
Müller, Batteriechef in einem Lehr-Regiment, Ober- 
leutnant Jürgen Ludwig, Kompaniechef in einem 
Pionier-Batl,, Oberfeldwebel Hans Bunzel, Zugführer 
in einer Panzer-Abteilung, #4-Sturmbannführer Max 
Wünsche, Abtellungskommandeur im Panzer-Regi- 
ment der Leibstandarte 44 „Adolf Hitler’; Oberst 


d. R, Gerd von, Below, Kommandeur eines Grena- - 


dier-Rgt‘; Major d, R. Paul Marbach, Bataillonskom- 
mandeur in einem  Grenadier-Rat,; 44-Sturmbann- 
führer Erwin Reichel, Führer eines 4#-Panzer-Grena- 
dier-Regiments; Oberleutnant d. R. Wolfgang von 
Malotki, Kompaniechef in einem Grenadier-Regi- 
ment; Generalleutnant Ernst Rupp, Kommandeur 
einer Jäger-Division; Hauptmann Franz List, Batall- 
lons-Kommandeur in einem Gebirgsjäger-Regiment; 
Generalleutnant Richard Müller, Kommandeur einer 
Infanterie-Division; Major Gerhard Willing, Abtei- 
lungskommandeur in einem Panzer-Regiment; 44- 
Oberscharlührer Hans Reimling, Zuglührer in einem 
Panzer-Regiment der Leibstandarte „Adolf Hitler”; 
Oberleutnant d. R. Friedrich Crantz, Kompaniechef 
in, einem Grenadier-Regiment; Steg 
Eiden, Zugführer In einiem Grenadier- Regiment) 44> 
Standartenführer N Lombard, . Kommand 

eines 44-Kavallerie-Regiments; Major d. R. Gerhä 

* Müller, Kommandeur eines Plonier-Balalllons; Ober- 
jäger Eugen Zehnder, Gruppenführer in einem Ge- 
birgsjäger-Regiment. . 


Karl Schönherr gestorben 
. í Wien, 15. März 


Karl Schönherr, einer der bekanntesten 
Dichter ‘der Donau- und Alpengaue, ist, nur 
wenige Wochen nach Vollendung seines 77, Le- 
bensjahres, am Montag in Wien gestorben, 


Der Tag in Kürze 


„Toklo Nitschi Nitschi” meldet aus Rangun, dab 
es den japanischen Truppen ander Grenze zwischen 
Burma und Yuennan gelungen sel, die gegnerischen 
Sireitkrälte an verschiedenen Punkten einzukrelsen, 
wo sie Ihrer Vernichtung entgegengingen. Die Ope- 
tallonen in. diesem Frontabschnilt verlielen recht 
beiriedigend. 


Ein neuer Nachtrag der nordamerlkanischen 
schwarzen Liste für die Jberoamerikanischen Stadten 
umlabt 412 Firmen, Auf Argentinien entlallen davon 
84 Firmen. 
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18) Roman von Willy Harms _ 


Als Ich ihn kennenlernte, glaubte ich, 
daß ich Ihn lieb hätte. Er hat meine” Liebe 
schnell zerschlagen. Kein Wort des Trostes 
‚ hatte er für mich, als ich ihm sagen mußte, 
in welchen Umständen ich mich befinde, Ich 
fragte Ihn, ob es möglich sei, daß wir noch 
wor der Gebürt des Kindes heirateten. Da er- 
klärte er mir mit ruhiger Stimme — gerade 
diese Ruhe habe ith ihm verdacht —, ich 
möge mich daran erinnern, daß er nie- das 
Wort Heirat in den Mund genommen habe, 
und darum dürfte ich ihm keinen Vorwurf 
machen. Nur ein Achselzucken hatte er, als 
ich ihn fragte, was mit mir werden solle, 

Dann gab er mir in meinem Unglück einen 
Gedanken ein, wie er teuflischer nicht erson- 
nen werden kann. Er nannte Deinen Namen, 
An Dich sölle ich mich heranmachen, wie er 
er ausdrückte, Du machest den Eindruck, als 
wenn Du von Gott und aller Welt nichts wüß- 
test, und seist harmlos und dumm genug, 
sein Erbe anzutreten — das sind wieder Worte 
von ihm. Kein Mensch im Dorf wisse etwas 
von den Beziehungen zwischen ihm und mir, 
dafür habe er Sorge getragen, Wenn ich mich 
nicht geradezu tolpatschig anstellte, sei alles 
ganz einfach. 

Ich will mich nicht schlechter machen, als 
ich bin. Ich war entsetzt, Als ich seine, Ab- 
sicht "begriff, habe ich Ihn blindlings in® Ge- 


sichtgeschlagen und bin In dieNacht hinaus- 
gelaufen, ; 

Von den nächsten Tagen will ich nicht 
sprechen. Ich habe abends vor Scham und 
Ratlosigkeit in die Kissen gewelnt. 


Und dann traf ich Dich, Jan. Ich kam vom 
Kaufmann, hatte tüchtig zu tragen, Du über- 
holtest mich und fragtest, ob Du mir einen 
Korb abnehmen dürftest, Wir sind ins Ge- 
spräch gekommen, und mir schlug das Herz 
bis zum Hals, weil ich an den Menschen den- 
ken mußte, dessen Namen ich nicht ein zwei- 
tes Mal niederschreiben will. Du erzähltest 
mir, daß Du auf Deinem Spaziergang den rot- 
rückigen Würger beobachtet hättest, der bes- 
ser sei als sein Ruf, und mir fiel ein, daß ich 
in den Fängen eines Würgers gewesen war, 
der schlechter. war als sein Ruf, Als wir aus- 
einandergingen, fragtest Du, ob Du mir wohl 
gelegentlich den Eisvogel zeigen dürftest, der 
sich an dem Mühlenbach aufhalte, ludst mich 
zu einem kleinen naturkundlichen Spaziergang 
am nächsten Sonntagnachmittag ein, 


Ich bin mit Dir gegangen. Wir hatten 
Glück, wie Du sagtest, sahen den graublau 
schillernden Eisvogel, der auf einem im Was- 
ser liegenden Stein saß und auf Beute war- 
tete, Aufgeregt warst Du, faßtest nach mei- 
nem Arm, als er plötzlich über die Wasser- 
fläche schoß und sich einen kleinen Fisch 
aus dem Bach holte, 

Ein andermal sagtest Du mir, daß Du immer 
an mich denken ‘müßtest, und’ ich habe mich 
mit einer Lüge inDeine Arme gewörlen, habe 
Dir zugeflüstert, daß 'ch Dich lieb hätte, 


So unbegreiflich tief kann man sinken, 
wenn man nicht aus noch ein weiß, Denn als 


ich Dir von meiner Liebe sagte, habe Ich da-- 


bei nur ganz hinterhältige und unsaubere Ge- 
danken gehabt, Du errätst sie heute, Ganz 
solltest Du mich nehmen, damit ich meinen 
Weg einigermaßen ruhig zu Ende gehen 
konnte, Du hast es nicht getan - < 

Die Zeit schritt weiter. Sje brachte mir 
keine Antwort auf die Frage, die mich Tag 
‚und Nacht quälte, Aber etwas anderes 
brachte sie, i a 

Weil ichDich betrügen wollte, wie schlim- 
mer kein Mann betrogen werden kann, bin 
ich bestraft worden, wie schlimmer keine 
Frau bestraft werden kann. Jan, mein Jan, 
ich. gewann Dich lieb! Tag und Nacht dachte 
ich an Dich, Meine Liebe zu Dir, für die Ich 
keinen Maßstab weiß, war Glück und unsäg- 
liche Pein, Es mag verrückt kliigen, man 
mag es Lästerung nennen, wenn ich, gerade 
ich, es auszusprechen wage, daß ich Dich 
lieb Pabe; und doch ist es die lauterste Wahr- 
heit, Vor mir selber. mußte ich mich ekeln. 
Und vor dem ändern, 

Als er vor einigen Wochen wieder einmal 
«nach Kortendieck gekommen war, begnete er 
mir auf der Dorfstraße, *Er stand still und 
fragte: Nun ist wohl alles in Ordnung? 

Nur einen Menschen in der Welt hasse 
ich,- Ihn. Nur einen Menschen in der Welt 
habe ich lieb, 
Liebe nelıme ich mit in den Tod. 

Es bleibt mir’ keine. Wahl, Soll ich. mor- 
gen oder übermorgen vor Dich hintreten und 


Dich, Diesen Haß und diese 


_ mein letzter Gedanke sein, 


Dir sagen, wozu Du mißbraucht "werden. soll- 
test? Soll ich heimlich‘ davonlaufen und 
irgendwo ein Kind zur Welt btingen, dessen 
Vater ein Schurke ist? Soll ich es großzu- 
ziehen versuchen und ihm einmal erzählen 
von seinem Werden? Eins ist so unmöglich 
wie das ändere, So muß !ch Abschied neh- 
men. von Dir, Jan. Ein Auseinandergehen 
Auge in Auge kann es bei uns nicht geben. 
Mit heißem Herzen wünsche ich Dir, daß Du 
einmal eine findest, die besser ist .als ich. 
Die allerbeste hast du verd eht, 


Magst Du die Bitte eines Mädchens erfül- 
len, das den Tod vor Augen hat? Sie Ist pié- 
Ir a und nur we'l Du Jan Lehnert bist, 

darf ich sie aussprechen, Sorg dafür, daß 
man mein kümmerliches Andenken nicht mit 
Füßen tritt, daß Mütter mit meinem Namen 
nicht ihre Töchter warnen, Am besten wär's, 
wenn man mich gar nicht fände, Darum sag’ 
ich auch Dir nicht, wie mein Ende sein wird. 
Sollte es jedoch ans Licht kommen, weshalb 
ich in den Tod gegangen bin, dann — ich 
verlange Unmögliches von Dir, ich weiß es, 
aber für Sterbende gibt es keine Unmöglich- 
keiten — dann tu, als wärest Du der Vater 
des Kindes, das stirbt, ehe es atmet, Tu es, 
weil ich Dich lieb gebabt habe, Man wird es 
ohnehin vermuten,, Du sollst nur nicht nein 
sagen. Ei i 

Geht mein Ansinnen über eines Mannes 
Stärke hinaus? Gibt as das nicht In der 
Erdenwelt® Doch, bei DiryJan. Tu's! -Die 
Hoffnung, daß Du.-meine Bitte erfüllst, wird 


(Fortsetzung folgt) 


Leilage 


Die überragende Bedeutung, die sich Japan 
im Laufe der letzten fünfzig Jahre im innen- 
und außenpolitischen Leben erkämpft hat, ver- 
dankt das Hundert-Millionen-Volk der auf- 
gehenden Sonne — so unwahrscheinlich es 
klingen mag —, seinem Zeitungswesen, auf das 
es seit dem Weltkrieg sein besonderes Augen- 
merk richtete, Wie in vielen Dingen, so ist es 
auch im Zeitungswesen in die Schule der West- 
mächte gegangen; unter Westmächten versteht 
aber der Japaner Europa wie die Vereinigten 
Staaten, 

In Presse und Rundfunk hören wir oft die 
Namen „Tokio Nichi Nichi“ oder „Hochi, 
Asahi; Yomiuri“ oder „Domei“, Das sind Na- 
men, die eine gewaltige Organisation verkör- 
pern. Während „Domei“ „Nachrichten-Agentur“ 
bedeutet, sind die übrigen Zeitungen Träger 
des gesamten weltumspannenden Nachrichten- 
dienstes. Die „Asahi’” (= Morgensonne) erscheint 
in Osaka, mit einer Nebenausgäbe in Tokio, 
Die Gesamtauflage der „Asahi“ beträgt täglich 
dıeieinhalb Millionen! Die in Tokio erschei- 
nende: „Nichi Nichi" (= Tageszeitung) erreicht 
mit ihrer Zweigausgabe in Osaka eine Auflage 
von zweieinhalb Millionen, Die „Yomiuri“, seit 
kurzem mit der „Hochi” verbunden, heißt wört- 
lich „Lesen, verkaufen“, Früher wurde nämlich 
diese Zeitung gegen Bezahlung. an des Lesens 
Unkundige auf der Straße vorgelesen. Die „Yo- 
miuri-Hochi” bucht eineinhalb Millionen Leser, 
Neu ist die „Tokio-Zeitung”, aus der ‚„‚Kokumin” 
(Nation) und der „Miyako“ (Hauptstadt) hervor- 
gegangen, die sich durch ihr betontes Eintreten 
für den Dreimächtepakt besonders hervortat. 
Neben diesen großen Blättern treten die übrigen 
Zeitungen in den Hintergrund, obwohl auch sie 
eine Auflage von hundert bis dreihunderttau- 
send aufweisen, 


Katakana und 4000 chinesische Schriftzeichen 


Im Gegensatz zu Umfang und Anordnung 
sind Inhalt und Form der japanischen Presse 
durchaus eigenvölßisch. Die Zeitungen begit- 
nen nach unserem Begriff auf der letzten Seite 
des Blattes rechts oben, Die Schrift, eine Mi- 
schung der japanischen Silbenschrift „Kata- 
kana“ mit der chinesischen Wortschrit, läuft 


von oben nach unten und von rechts nach links. 
Dabei sind die 42 japanischen Zeichen und die 
etwa 4000 chinesischen Schriftcharaktere oft so 
klein,. .daß sie fast nur mit der Lupe ‚gelesen 


Panzerzüge greifen ein 


Durch einen dauernden Stellungswechsel sind die 
mit starker Feuerkraft in dle Kimpfe eingrelfenden 
Pänzerzüge vom Feinde schwer auszumachen, Sie 
können gleichzeitig auch den Transport von Nach- 
schub. übernehmen. Unsere Aufnahme: Der Ein- 


satzbefehl Ist gegeben, und die Besatzung besteigt 
in Elle den Wagen 


(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Wittke, Atl., Z) 


Die ersten Strahlen des erwachenden Ta- 
ges liegen über den Geleisen des kleinen 
Bahnhofs. Verschlafen öffnet die Putzfrau den 
Eingang zum Wartesaal, Ein Fenster wird 
geöffnet. Der Postwagen fährt heran, denn 
nicht mehr lange, und der erste Zug wird Halt 
machen, $ 

Voller Kraft’ nehmen. die ersten Sonnen- 
strahlen ihren Weg, und ihr Leuchten spie- 
gelt sich in allem, was Glanz aufnimmt. Die 
ersten Reisenden für den Frühzug kommen, 
An den 'Gräsern hängt der Tau. Minuten 
noch, und der Zug wird halten. 

Fauchend schiebt sich der Zug heran. 
Bremsen knirschen, Eine Station wird ausge- 
rufen. Türen werden geöffnet und zugeschla- 
gen, Schon hebt der Fahrdienstleiter den 
Stab, und die Räder drehen sich ‚wieder, Lany- 
sam entschwindet der Zug in der Ferne durch 
den morgendlichen Tag. } 

Ruhe istwieder auf dem kleinen Bahnsteig. 
Nur zwei Menschen stehen noch da. Ein jun- 
ges Mädchen mit einem Koffer und ein Sol- 
dat, Wahrscheinlich ein Urlauber, Schon sein 
Blick verrät es, der fröhlich alles um sich 
erfaßt, gleich, als wolle er sagen, da bin ich 
wieder, Sein Blick fällt auch auf das Mädchen, 
Unbeholfen steht sie neben ihrem Koffer, 

Š „Na”, meint er zu ihr, „bestimmt fremd 
ier,” i 

„Ja”, antwortete sie leise, „Ich suche hier 
eine neue Stellung, und nun muß ich: mich 
erst ein wenig zurechtfinden.” 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 16. März 1943 


Dreieinhallı Millionen Japaner lesen eine Zeitung 


Die Zeitungen im Lande der aufgehenden Sonne / „Asahi“ hat eine eigene Luftflotte / Von Prot. Dr. Andre Eckardt 


werden können, Die Setzer leisten täglich eine 
ungeheuer anstrengende Arbeit, so daß es kein 
Wunder. ist, wenn alle eine Brille tragen, Die 
Zeitungen sind es denn auch, die versuchen, 
mit der Regierung gemeinsam die Zahl der chi- 
nesischen Zeichen zu kürzen und überhaupt 
die japanische Sprache zu vereinfachen, um sie 
den Völkern‘ des Großasiatischen Raumes 
Unterbrochen wird 


mundgerechter zu machen, 


Frühmorgens im Matrosendeck eines 


Kriegsschifies 
Eilig werden die Hängematten gezurrt, denn um 
6,10 Uhr Ist Musterung befohlen 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Richter, PBZ., Z.) 


der Text! durch Überschriften, die auch von 
oben nach unten laufen. Dazwischen sind Ab- 
bildungen oder Anzeigen eingeschoben, wobei 
nicht selten die Schrift — besonders in Ver- 
bindung, mit Zahlen — von links nach rechts 
oder von rechts’ nach links verläuft. Wir 
beobachten also eine Mannigfaltigkeit, wie 
sie. eben nur in Wort- und. Silbenschriften 
möglich ist. \ 

Zur Abkürzung der im politischen. oder wirt- 
schaftlichen. Leben häufig vorkommenden Na- 


men wird meist niir die Anfangssilbe' gesetzt; 
so heißt Präsident Roosevelt einfach „Präsident 
RO“, Pétain: „Marschall PE“, natürlich nur 
dann, wenn keine Verwechslung oder Unklar- 
heit zu befürchten ist, 

Inhaltlich bekennen sich alle’ Zeitungen zum 
stolzen japanischen Ziel: „Großostasien“, 
In diesem Sinne arbeiten sie Hand in Hand 
mit der Regierung. In den letzten Wochen ist 
eine Arbeitsteilung vorgenommen worden: 
Die „Asahi“ erhielt neben ihrer Verbreitung in 
Japan das eroberte Gebiet Java, die „Nichi Ni- 
chi" die Philippinen, die „Yomiuri-Hochi” Birma, 
ein viertes Blatt in Verbindung mit „Domei“ be- 
kam Malaia, Sumatra, Borneo und Singapur zu- 
gewiesen. Diese Zeitungen arbeiten in ihren 
Gebieten unter Aufsicht der örtlichen Militär- 
behörden, Vorgesehen sind drei verschiedene 
Ausgaben: 
für Europäer, 


Zweitausend Schriflleiter in einem Haus 

An der Spitze jeder dieser Zeitungen steht 
ein Präsident, dem ein Geschäftsführer, ein 
Hauptschriftleiter und mehiere. Abteilungslei- 
ter untergeordnet sind. Dahinter aber baut 
sich eine Organisation auf, die das amerika- 
nische Vorbild weit in den Schatten stellt. 
Die Asahi” allein beschäftigt beispielshalber 
in Osaka 1400 und in Tokio 700, zusammen 
alsó 2100 festangestellte Schriftleiter und Re- 
porter, dazu mehr als 200 Korrespondenten in 
Asien und den besetzten Gebieten, gegen 20 
in Europa, ferner weit über 100 Kriegsberich- 
terstatter, Ihr gehört eine eigene Luft- 
flotte mit etwa .25 Maschinen für Post und 
Berichter sowie ein eigener Flugplatz. 
die Verwendung. von Brieftauben ist häufig. 

Für das Riesenpersonal, für Propaganda 
und Leserpflege stehen große Gemeinschafts- 
räume, Vortragssäle, Theater, Sportplätze, 
selbst Hospitäler mit eigenen Ärzten und an- 
dere Einrichtungen zur Verfügung. Natürlich 
kostet solch ein riesiger Apparat ungeheure 
Summen, äber hier spart der Japaner nicht: 
über alles geht ihm ein schneller, zuverlässi- 
ger Nachrichtendienst, Er weiß, daß in der 
raschlebigen Gegenwart die Zeitung Mehr be- 
deutet als bloße Lektüre: es ist das Miter- 
Leben des großen Weltgeschehens, Daneben 
wird für Sport, Unterhaltung. und Belehrung 
gesorgt und sò das Volk für die Aufgaben 
gerüstet, die ihm seine führende Stellung in 
Ostasien sichern sollen. 

Die Präsidenten uhd Hauptschriftleiter der 
großen Zeitungen haben eine umfassende und 
verantwortungsvolle Aufgabe zu erfüllen: sie 


Birken haben im Frühjahr kohen Blitönick 


Das „Tränen“ der Bäume / Eine 


In jedem Frühjahr läßt sich bei den Bäumen 
eine interessante Erscheinung beobachten, sie 
beginnen zu tränen oder zu bluten. Aus den 
Stämmen und Zweigen wird eine wässerige 
Flüssigkeit ausgeschieden, die kleine Mengen 
von Säuren, Eiweißstoffen und Salzen enthält 
und ganz besonders an Stellen irgendwelcher 
Verletzungen des Holzkörpers’ hervorquillt. 
Sehr deutlich erkennbar. ist dieses Bluten an 
der Oberfläche von Baumstümpfon, die sich 
dann völlig mit der ausgeschiedenen hellen 
Flüssigkeit bedeckt, Solange die Wunde an der 
Pflanze offen bleibt und nicht kunstvoll’ ver- 
klebt wird, ergießt sich der „Frühlingssaft”, 

Besonders stark tritt das Au-scheiden des 
Frühlingssaftes bei der Birke und beim Ahorn, 
bei den Weißbuchen und auch beim Wein- 
stock in Erscheinung, Bei der Rebe und der 
Birke wird so reichlich Saft hervorgepreßt, daß 
man dabei den Blutungsdruck durch ein an die 
Wündstelle angeschlossenes Manometer messen 
kann, ganz ähnlich wie auch der Blutdruck des 
Menschen meßbar ist, So beträgt zum Beispiel 
der Blutungsdruck bei der Birke bis 1038 mm, 
er weist aber bei jeder Pflanze sowohl 
tägliche wie jährliche Schwankungen auf, 


„so”, sagt der Soldat, „und ich komme 
auch unverhofft an, was denken Sie, was 
meine Mutter für Augen machen wird!" Das 
Mädchen sagt zu ihm: „Das kann ich mir vor- 
stellen." 

Wie sie beide zur Sperre gehen — er hat 
ihren Koffer genommen — erfährt er in eini- 
gen Sätzen, daß sie noch kein Zimmer hat, 


Vor ihnen liegt die Stadt, Die ersten Men- 
schen begegnen ihnen am Bahnhofsvorplatz, 

‚Jetzt werden Sie aber heimwollen", meint 
sie zu Ihm. „Na, so eilig habe ich es jetzt 
nicht mehr, erst muß. ich doch mal wissen, 
wo ich Sie unterbringd. Halt — ich hab! es, 
mein Zimmer daheim steht leer, und meine 
Mutter, keine Widerrede, wird sich bestimmt 
freuen, jemand um sich zu haben, wo sie 
jetzt immer so allein ist," 

Der Soldat hat’ eine Art, so offen und herz- 
lich, daß sie ihm nicht widersprechen kann... 
ç i y t 

Der laue Frühlingsabend versinkt im Dun- 
kel- Gleich wird der letzte Zug einlaufen, 
Wenig Menschen stehen auf dem Bahnsteig. 
Unter ihnen eine alte Frau, ein Mädchen und 
ein Soldat, ' 

Schon läuft der Zug ein, schon sind die 
Türen geschlossen. 


„Weißt du noch", meint der Soldat zu dem 
Mädchen gewandt. „Vor vierzehn Tagen — 
der Morgen. auf diesem Bahnsteig?" 

Ja, ja”, fällt die Mutter ein, „und wahr- 


Agave liefert täglich 7,5 Liter Saft 


Die Menge des ausgeschiedenen Frühlings- 
saftes ist bei allen Pflanzen »ehr verschieden, 


' Bei der Birke beginnen die „Tränen“ pünktlich 


mit dem 'Frühlingseinzug am 21. März zu 
fließen. Män hat festgestellt, daß eine Birke 
binnen. einer Woche 36 Liter Saft abgab, ein 
Weinstock liefert etwa 10 bis 950 ccm am Tage, 
aus dem entgipfelten Blütenschalt einer Agave 
flossen täglich bis zu 7,5 Liter Saft, und die 
gleiche Pflanze sonderte während des etwa 
vier bis fünf Monate anhaltenden „Tränens“ 
995 Liter Saft ab. Manche dieser ausgeschie- 
denen Säfte sind wirtschaftlich von Bedeutung. 
Der yon der Birke gelieferte Saft ist zucker- 
Haltig und kann zu schaumweinärtigem Birken- 
wasser vergoren werden; der Saft des Zucker- 
ahorns wird zur Zuckergewinnung benutzt, Im 
allgemeinen ist das Tränen bei älteren Bäumen 
stärker als bei jungen, sie liefern größere Salt- 
mengen, 

Der Zeitpunkt, zu dem das Fliefen des, 
Frühlingssaftes beginnt, ist bei allen holzarti- 
gen Pflanzen der gleiche, nämlich kurz vor der 
Belaubung. Bei den meisten Pflanzen hört mit 
dem Eintritt (der Belaubung das Fließen des 
Saftes auf. - 


scheinlich sollte es so kommen; nun habt ihr 
Euch gefunden, Kinder." c 

Schon drehen sich die Räder. Ein letzter 
Händediuck, Winken, und dann entschwindet 
das rote Schlußlicht des Zuges den Augen der 
Frauen, ` 

Sie haben sich eng untergefaßt, wie sie 
die Allee entlanggehen, die vom Bahnhof in 
die Stadt führt, die Mutter und die Liebste 
des Soldaten, der nun wieder zur Front fährt, 
aber ein Mädchen heimgebracht weiß in der 
kleinen Stadt, von der er fühlt, daß sie ihm 
das gibt, was das Schönste ist zwischen Men- 
schen — das große Glück, 


Erzählte Kleinigkeiten 


In der Malklasse des Malers Slevogt wurde emsig gê- 
arbeitet, Der Meister ging langsam von einem Platz zum 
andern und prülte ernsten Blickes die Arbeiten seiner 
Schüler. Plötzlich, stand er vor der Staflelei eines Jungen 
Mädchens. Die Leinwand war so entsetzlich mit Farben 
verkleckst, daß Sievogt ganz etschrocken war, „Ja, aber was 
malen Sie denn dal’, rief er Argerlich, „Ich male, was ich 
sche, Herr Professor", erklärte die Junge Schülerin schnip- 
pisch, Worauf sich Slevogt achselzuckend abwandte und, 
weitergehend, trocken bemerkte: „Na, Sie werden sich noch 
schön wundern, Fräulein, wenn Sie erst einmal sehen, was 
Sie gemalt haben!“ á 

Gottfried Keller sag einst mit dem ihm befreundeten 
Komponisten Wilhelm Baumgartner In der „Schmiedestube' 
in Zürich beim Wein. Beide hatten den Aultrag bekommen, 
gemeinsam zu dem bevorstehenden eidgenössischen Sänger- 
est einen schwungvollen Festmarsch zu schalten, Wobel 
Keller das Dichten, Baumgartner die Komposition zutfiel, 
Eine Weile saßen sich die beiden Freunde gegenüber und 
starrten tielsinnig in die Gläser, Endlich fragte Baum- 
gartner, das Schweigen unterbrechend: „Hast du denn nun 
endlich dein verwünschtes Gedicht fertig? Schließlich will 
ich ja mal an die Komposition gehen!‘ 

Darauf Keller mit tiefer Ruhe: Schreib’ nur Inzwischen 
deinen Schund nieder, ich werde mir schon meinen Vers 
dazu madent" 


für Japaner, für Eingeborene und, 


Auch, 


i 
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England in Indien 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 
keine 


„Alles tot, Colonel — die brauchen 
Arbeit mehr,” 

„Allright — Churchill hat ja versprochen, 
daß die Arbeitslosigkeit in Indien behoben 
werden soll!” 


sind das Sprachrohr des Volkes gegenüber 
der Regierung. Daher ist es auch natürlich, 
daß sie und ihre engeren Mitarbeiter im poli- 
tischen Leben Japans eine bedeutende Rolle 
spielen und oft zu entscheidenden-Beratungen 
zugezogen werden. Überdies stellt das Zei- 
tungswesen mit seiner Organisation eine große 
und leistungsfähige Kapitalmacht dar, 

So hat sich in Japan im Laufe der Jahr- 
zehnte eine Macht gebildet, die, getragen von 
dem Volk, die stärkste Stütze für Regierung 
und Militär ist, aber auch manche Fehler und 
Härten zu mildern sich berufen fühlt. 


Wußten Sie schon... 


».. daß eBbare Vogeinester In China nicht nur- als 
Delikatesse gelten, sondern dort auch in dem Rufe stehen, 
besonders heilkräftig zu sein? 


+... daß die Ablesungsgenaulgkeit einer Sonnenuhr bis 
zu etwa einer Minute beträgt? 

»+. daß cin Blattlausweibchen. Imstände ist, in einer 
einzigen Frühllugswoche einer Milliarde Kindern und Kindes- 
kindern das Leben zu geben? 


+.. daß es in der Südsee und bei verschiedenen Indianere 
stämmen Flöten gibt, die statt mit dem Mund, mit der 
Nase geblasen werden? 


-.. daß Brüche und Verletzungen, wie jeder Tierarzt 


» bestätigen kann, bei Vögeln fast immer gut ausheilen? 


Postempfang — die s@hönste Freude * 
Die Post aus der Heimat Ist eingetroffen, Mit gro- 


Bom Hallo wird die Umhüllung gelöst, und dann 
vertieft sich jeder in Grüße und Gaben seiner 
Lieben. „ (PK,-Aufn.; Kriegsber, Bauer, Sch, Z) 


Kultur in unserer Zeit 
Musik 


Der spanische nationale Musikpreis 1942 ist dem 
bekannten blinden spanischen Musiker Jonyuin 
Rodrigo für sein Werk „Heroisches Konzert" zu- 
erkannt. Joaquin Rodrigo, der seine musikalischen 
Studien in Valencia begann, hat sich später In, 
Frankreich und Deutschland welter ausgebiidet, 
Seine ersten großen Erfolge erzielte er im Jahre 
1924, und seither nimmt er unter den spanischen 
Musikern eine der hervorragendsten Stellungen ein. 


Neue Klavierstücke von Hans Pfitzner, Fried- 
rich Wührer, dem Hans Pfitzners neuestes Werk, 
Sechs Studien für das Pianoforte, op, 51, zugeeignet 
ist, hob in dem sechsten Solistenkonzert der Ge- 
sellschaft der Musikfreunde Wien diese jlngste 
Komposition des Meisters, in dessen Anwesenheit 
aus der Taufe. Wiührer wußte die Poesie des Wer- 
er in Wärme und Klarheit restlos zur Geltung zu 

ringen. 


Malerei 


Feldgraue stellen In Dresden aus. Feldgraus 
Künstler vermitteln ihr Erlebnis des gegenwärtigen 
Ringens — das ist das Antlitz der jetzt im Galerie- 
gebäude auf der Dresdner Brühlschen Terrasse er- 
öffneten Kunstausstellung „Soldat und. Künstler”. 
Es Ist fast Immer das Gesicht des Ostens, das uns 
geschildert wird, die Weite der Räume, ‚aber auch 
die Menschen in ihnen. 


Neue Bücher 


„Schönes, schweres Laban. Roman von Hjalmar Fries, 
Im Weltkrieg von 1914 bis 1918 spielte Norwegen. die Rolle 
des Zuschauers und Kriegsgewinniers. Sie bekam ihm nicht 
gut, denn der schnell aus dem Blut der Soldaten zusam» 
mengeraffte Reichtum brachte alle die Erscheinungen zus 
wege, die wir aus dem Deutschland der Zerlaliszeit kennen. 
Wie die Menschen der Handlung damit fertig werden und 
aus dem Verfall die Aussicht auf elne saubere Zukunft der 
ehrlichen Arbeit ersteht, das ist die Tendenz des Buches 
das durch eine klare, anschauliche Sprache ausgezeichne? 
ist, (Verlag Grenze und Ausland, Berlin, 260 S.) 

Georg Kell 


Tny in Eiymannstadt Symbol der Fruchtbarkeit unferer Erde 


Fürsprache für die letzte Windmühle von Litzmannstadt im Süden unserer Stadt 


Vorfrühling 


Dunkel aufgelane Felderbreiten 

Atmen unterm-Zug der Wolkenwellen. 
Lerchen jubilieren Ostern ein, 

Seltab schon im scheuen: Wald zu Gaste 
Blüten spürt Ich aul am Seldelbaste, 

Schnee zu Füßen, — Wann wird Frühling sein? 


s Als ich heul ans Fenster trat, 
Trieb mich Lust, es aufzuschließen, 
Floß ein Dulten wie von Saat 
Schlummerzarter Frühlingswiesen. 


Und Ich hielt die Hand Ins Licht, 
Tas; mich selig überwellte 

Und mein Winlerangesicht 

Bis ins tielste Herz erhellte, 


Josef Marx 

Schutz den Weldenkälzchen. Die Natur- 
schutzverordnung verbietet es, Zweige als 
Schmuckreisig abzubrächen oder abzuschnei- 


den,  Jeichgültig, ob im einzelnen Falle da- 
durch wirtschaftlicher Schaden entsteht oder 
nicht, Die gilt im besonderen für die kätz- 
chentragenden Weiden und für die Hasel-, 
Espen-, Erlen- und Birkenzweige. Wer Schmuck- 
reisig anbietet oder auch nur bei sich hat, muß 
einen Ausweis über den rechtmäßigen Erwerb 
vorzeigen könnnen, sonst droh‘ ihm Bestrafung. 


Luitkrieg und Luftschutz,. Zu diesem Thema 
spricht im Rahmen der Vortragsveranstaltungen 
des NS,-Bundes Deutscher Technik am Mitf- 
woch, 17, März, um 19 Uhr in der Textilfach- 
schule Dipl.-Ing. Weiß aus Berlin. Der Vor- 
tragende gilt als besonderer Fachmann Auf dem 
Gebiete des Luftschutzes, Insbesondere ist der 
Besuch für, alle Betriebsführer und Betriebs- 
luftschutzleiter der erweiterten Selbstschutzbe- 
triebe wichtig. 


72 Millionen Glücksbriefe... Nicht ganz 
ein Vierteljahr ist vergangen, seitdem die 
“grauen Glücksmänner und -frauen im Dienste 
des Kriegs-Winterhilfswerkes unterwegs sind, 
Uber Erwarten rasch, in kaum drei Monaten, 
haben sie 72 Millionen Losbriefe abgesetzt. 
Schon in den nächsten Tagen wird darum die 
diesjährige Kriegs-Winterhilfe-Lotterie durch 
Ausverkauf beendet sein. Die letzten Glücks- 
treffer sind noch zu haben! Wer fieße sich 
diese entgehen! Dabei enthält jeder Losbrief 
noch einen Prämienschein, der'am 31, März zur 
Auslösung gelangt und vielen noch nachträg- 
lich eine freudige Überraschung bereiten wird, 


Faltbriefsendungen. Mit Rücksicht auf den 
Mangel an Briefumschlägen hat die Postverwal- 
' tung die Vorschriften über die Beförderung von 
Faltbriefsendungen gemildert. Faltbriefsendun- 
‚gen sind so zu falten, damit sich keine anderen 
Briefe oder Postkarten einschieben können, Sie 
sind daher an den Seiten durch Klebestreifen 
oder andere zugelassene Mittel zu verschließen, 
Die Drucksachen in Faltbriefen können durch 
kleine Klebestreifen oder Siegelmarken gesi- 
chert werden. Die Drucksache darf dadurch 
nicht vollständig verschlossen sein. Die An- 
schriftseite muß den Vermerk Drucksache" 
tragen. Diese Vergünstigung findet keine An- 
wandung bei Drucksachen in Faltbriefform, die 
teilweise zugeklebt sind und -dén Vermerk 
„Drucksache“ nicht tragen, ferner bei den voll- 
ständig zugeklebten Drucksachen sowie jenen, 
die durch Drahtheftklammern oder andere nicht 
leicht lösbare und nur mit Schwierigkeit zu er- 
setzende Schlußmittel verschlossen sind. Die 
Faltbriefsendungen müssen aus hinreichend wi- 
derstandsfähigem Papier hergestellt werden 
und wenigstens die zugelassenen Mindestmaße 
haben, Den Versendern größerer Mengen von 
Faltbriefsendungen wird anempfohlen, diese 
am Schalter einzuliefern und sie nicht in die 
Briefkästen einzulegen, 


Rundfunk am Dienstag 


Reichsprogramm: 14.15: „Musik aus deutschen 
Gouen,” 15,30: H. Biber: Mozart (Solistenmusik). 16.00: 
Opernkonzert norddeutscher Bühnen. 17.15: Unterhaltsame 

elisen.. 20.15: Volksweisen aus Böhmen und Mähren (HJ.- 
Sendung), 21.00: Auslese schöner - Schallplatten. — 
Deutschlandsender: 17.15: IHallenisch-spanische 
Konzertmusik. 20.15: Bekannte Unterhaltungsweisen. 21.00 
„Eine Stunde für dich," 


Wirtschaft der £. Z. 


Deutschlands Tabakversorgung ist reichlich gesichert 


Irgendwer hat einmal die Windmühlen Brot, 
denkmäler der Menschheit genannt. Das: ist 
eine treffende Bezeichnung für diese Symbole 
der Fruchtbarkeit, die sich über den weiten 
fruchtbaren Äckern unseres Warthelandes noch 
in reicher Anzahl erheben, Allerdings: die letz- 
ten Jahre haben ein großes Windmühlensterben 
gebracht, Viele Windmühlen sind verschwup- 


Die alte‘Mühle an der Heerstraße. 
Das sogenannte Mühlenhaus reicht bis zum Erdboden 


und ist daber nicht mehr drehbar, (Aufn.: B. Anders) 


den, deren Flügel sich noch vor wenigen Jah- 
ren fleißig im Wind gedreht hatten, i 

Alte Litzmannstädter erinnern sich noch an 
den Kranz von Windmühlen, der früher unsere 
Stadt umgab. Sie sind bis auf eine einzige 
der neuen Zeit zum Opfer gefallen, die den Be- 
trieb von Windmühlen zugunsten von Dampf- 
und Motormühlen unwirtschaftlich werden ließ. 
Diese eine Windmühle, die sich noch erhalten 
hat, steht im. Süden. von Litzmannstadt hart an 
der Heerstraße, an der Landstraße nach Rzgow. 
Sie ist schon vor dem Krieg nicht mehr im Be- 
trieb gewesen, Ihre leeren Flügel schauen 
immer nach der gleichen Richtung, weil sie 
nicht mehr gedreht wird. N 

Es ist eine Bockmühle, die sich in jener 
hügeligen Gegend erhebt. Wie alle deutschen 
Mühlen steht sie auf bockartigen Streben und 


„NS.=Schwefter — ein Beruf für die Beften” 


ist mit ihrem ganzen Gebäudekörper um einen 
vertikalen Ständer, den Hausbaum, drehbar, so 
daß sie in die jeweils passende Windrichtung 
gestellt werden kann. Im Gegensatz hierzu sind 
die holländischen Mühlen so gebauß, daß nur 
das Dach, die Haube, mit den Flügeln dreh- 
bar ist, 

Weit schweift unser Blick vom Windmühlen- 
hügel in die Runde. Ganz nahe erhebt sich der 
rote Koloß der Kirche von Chojny, deren bei- 
de Türme an die der altehrwürd'gen Krakauer 
Marienkirche, der einstigen deutschen Kirche 
der Weichselstadt, erinnern. Das einem alt- 
ägyptischen Tempel gleichende weiße Bauwerk 
unweit davon ist die Pumpstation des städti- 
scheh Wasserwerks., Im Hintergrund erhebt 
sich der Wald der Fabrikschornsteine von Litz- 
mannstadt, í 

Links von uns liegt der Gräberberg, Der 
hohe Hügel hinter uns ist die Höhe 222, von 


der aus die Batterie des Hauptmanns Lancelle 
am 21. November 1914 die Stadtzmit Schrap- 
nells beschoß, Dadurch ermöglichte sie, daß 


das 5, Garde-Infanterie-Regiment unter dem 
Kommando des heutigen Führers des NS.- 
Reichskriegerbundes, General Reinhardt, bis 
an den Südrand der Stadt vorstoßen und die 
Russen erheblich beunruhigen konnte, 

Es ist also historischer Boden, auf dem wir 
stehen, Geschichte und Romäntik reichen sich 
hier auf dem Mühlenberg ‚die Hand, Es wäre 
schade, wenn auch diese Windmühle das 
Schicksal ihrer vielen į Schwestern teilen und 
abgebrochen werden Sollte. Wo eine Wind- 
mühle verschwindet, dort geht der Landschaft 
ein lebendiges Glied verloren, Ganz besonders 
schmerzlich wäre der Verlust hier am südlichen 
Ausgang der Stadt, wo nackte Hügel trostlose 
Ode atmen, à : í 

Nicht nur große Kunstdenkmäler müssen 
geschützt werden. Auch-die Windmühlen, diese 
Zeugen eines bodenständigen Gewerbes — die 
Müller hier im Land sind von alters her mei- 
stens Deutsche gewesen! —, sollen uns mög- 
lichst lange erhalten bleiben, riS. 

Darum brechen wir hier eine Lanze für die- 
ses dem Tod verfallene Symbol der Fruchtbar- 
keit unserer wärtheländischen Erde und Denk- 
mal eines aussterbenden Handwerks. 

Von der Stadt angekauft,-kann. die letzte 
Windmühle von Litzmannstadt als Jugendher- 
berge oder- Hitler-Jugend-Heim noch lange 
Jahre Dienst tun und zugleich der heröischen 
Landschaft der Schlacht bei Litzmannstadt zum 
Schmuck gereichen, Adoli Kargel 


Vier Rundfunkvorträye über den Schwesternberuf / Lichtbildervorträge in allen Kreisen 


Im Rahmen .der Sonderwerbung für den 
Nachwuchs des NS.-Reichsbundes Deutscher 
Schwestern werden innerhalb der Sendereihe 
„Die. NSV,-Schwester spricht" mehrere‘ Vor- 
träge mit dem Gesämtthema „NS.-Schwester :— 
ein Beruf für die Besten” über die’ Sender Po- 
sen und. Litzmannstadt durchgeführt. In die- 
sen Vorträgen wird die NSV.-Schwester Ant- 
wort geben Auf eine Anzahl Fragen, die im- 
mer wieder auftauchen, wenn unsere. Mädel 
und deren Eltern sich mit dem Beruf der NS.- 
Schwester beschäftigen. Die Vorträge wer- 
den im einzelnen folgende Themen behandein. 


Am heutigen Dienstag um 11.25 Uhr wird 
der Beruf der Schwester im allgemeinen erör- 
tert, insbesondere die Ausbildung zur Kranken- 
schwester in den wartheländischen Schwe- 
sternschulen des NS,-Reichsbundes, Am Frei- 
tag, dem 19. März, um 11,25 Uhr wird über 
den Beruf der Säuglingsschwester gesprochen. 
Am 23, März, gleichfalls um 11,25 Uhr, stehen 
die Entwicklungsmöglichkeiten im Schwestern- 
beruf auf dem Programm, während in dem letz- 
ten Vortrag, am Freitag, dem 26, März, die 
Möglichkeiten des Eintrittes als Vorschülerin 


Bulgarien liefert den Hauptanteil unseres ständig gesteigerten Tabakverbrauchs 


Von allen europliischen Lindern hat Bulgarien 
mit die größten urd bestgepflegten Tabakkulturen. 
‚Und es sei gleich angefügt, daß die überwiegende 
Menge des stark begehrten Krautes nach Deutsch- 
land ausgeführt wird und dazu beiträgt, die Lücke 
in der Tabakversorgung zu schließen, Bulgarien 
hat in den letzten Jahren dem Tabakanbau immer 
größeres Interesse entgegengebracht und seine Er- 
zeugung seit der Angliederung der mazedonischen 
Gebiete stark erhöhen können, Im laufenden Jahre 
soll die Anbaufläche wiederum vergrößert werden; 
vorgesehen ist, 200000 Hektar zum Tabakanbau zu 
reservieren, und man hofft auf eine Ernte von min- 
destens 100 Millionen Kilogramm. Im Jahre 1942 
wurden etwa 64 Millionen Kilogramm geerntet. Die 
bulgarische Tabakausfuhr betrug im Jahre 1036 nur 
20 Millionen Kilogramm und isti bis 1941 auf fast 
42 Millionen Kilogramm gestiegen, Für 1942 können 


noch höhere Ziffern angenommen werden, Die Aus- 


Zuhr ging in steigendem Maße nach Deutschland. 
Hatte das Reich im Jahre 1936 nur 13,2 Millionen 
Kilogramm Tabak abgenommen, waren «es 1030 
schon 25,4 Millionen Kilogramm, und 1941 hatte sich 
die Ziffer auf 31,7 Millionen Kilogramm erhöht, Das 
sind rund drei Viertel der bulgarischen Tabakaus- 
‚uhr. Bezahlt wurden dafür vom Reich 2,5 Milio- 
nen Lewa. Der deutsche Bedärf an Orlenttabaken 
wird also zum größten Teil aus Bulgarien gedeckt; 
vor allem können damit die Zigarettenfabriken zur 
Genüge beliefert werden. Und wenn man bedenkt, 
daß auch in Deutschland der Tabakanbau immer 
mehr gepflegt wird, und auch aus anderen Staaten 
‚noch Zufuhren. erfolgen, dann ist es begreiflich, 
daß wir Jem im vierten Kriegsjahr qualitativ und 
quantitativ mit Rauchwaren viel besser versorgt 
werden als in der Zeit des Ersten Weltkrieges, wo 
die Feld-, Wald- und Wiesentabake in erster Linie 
auf dem „Spelsezettel‘‘ des Rauchers standen, 


Abschlüsse der Wartheland-Versicherungsges, 


"Die Posensche Feuersozietät, Öffentlich-recht- 
liche Sachversicherungsanstalt des BRelchsgaues 
Wartheland, Posen, hat ihren ersten Verwaltungs- 
bericht nach Wiederaufnahme der deutschen Ver- 
-waltung herausgebracht, Er umfaßt die Geschäfts- 

shre 1940 und 191. Die Anstaltsleitung liegt in 
ünden des Generaldirektors Senator a, D. Hohn- 
feldt. Mit den Aufgaben des Verwaltungsrates ist 
Gauhnuptmann . 44-Brigadenführer R. Schulz be- 
auftragt. Der Versicherungsbestand umfaßte 1941 
607 209 Versicherungen mit 5493 Mill, RM, Versiche- 


rungssumme, Die Beitragselnnahme stellte sich 1941 
auf 139. Mill. RM, Der Schadensverlauf war gün- 
stig; die Anzahl der Schäden be 1940. 5703, 1941 
3172 mit 4,7 bzw. 4,5 Mill. RM. Schadenssummen. 
Die Bilanzen schließen 1940 mit 13,9, 1941 mit 16,6 
Mill. RM. Es entfallen auf technische Reserven und 
Rücklagen in 1940 2,5, 1941 4,6 Mill, RM, Die Kapi- 
talaningen haben sich von 5,7 Mill, RM, Ende 1940 
auf 12,6 Mill. RM. Ende. 1941 erhöht, Die Anstalt 
weist in ihrem Bericht besonders auf die Schwie- 
rigkeiten bei der Umstellung der ehemals polni- 
schen Versicherungsbestände und bei der Ertas- 
sung der aus der Beschlagnahme stammenden, 
öftentlich bewirtschafteten Wagnisse hin, 
Posensche Lebensversicherungsanstalt, , Öffent- 
lich-rechtliche Versicherungsanstalt des Rolchs- 
gaues Wartheland, Posen. Auch diesem Bericht ist 
zu entnehmen, daß die Anstalt ihren Geschäts- 
betrieb gänzlich neu aufbauen mußte; die aus der 


polnischen Zeit übernommenen Bestlinde waren» 


völlig bedeutungslos. Die Leitung der Anstait liegt, 
bei Personalunion mit der Posenschen Feuersozie- 
tät, In Händen des Generaldirektors Senator a. D. 
Hohnfeldt, -Ende 1941 hatte die Anstalt einen Ver, 
sicherungsbestand von 5455 Versicherungen mit 
17975 625 RM, Versicherungssumme in der Lebens- 
versicherung und 14717 Versicherungen mit 1 046 7208 
RM. Jahresbeitrag In den Zweigen Untall-, Haft- 
pflicht- und Kraftfahrversicherung, Die Vermö- 
gensanlagen bezifferten sich Ende 1M1 auf 1515065 
RM. An Kopitälerträgen wurden 1941 87730 RM. er- 
zielt, das entspricht einem Durchschnittszinssatz 
von 3,90%, 


Wirtschaftsnotizen 


Die in die Betriebe eintretenden Neulinge, also 
auch die Frauen, sind in ihrer Betriebsstätte gogen 
Unfall versichert und werden von der Reichs- 
unfallversicherung, das sind die gewerblichen und 
JBROWIEWODAZILICHEN Berufsgenossenschaften, be- 
reut, ? 

Die erweiterte Bewertungsfreihelt In dor Land- 
und Forstwirtschaft wird für abnutzbare Anlage- 
güter des Betriebsvermögens, die vom 1. Mlirz 1943 
an bestellt worden sind, eingeschränkt, 

Beim Einkauf von Luftschutzhandspritzen in 
den Ladengeschäften dürfen nach einer Bekannt- 
machung des Reichsministers der Luftfahrt und 
Oberbeiehlshabers der Luftwaffe keine Bisen- 
bedarisscheine verlangt werden, 


í finden 


behandelt werden für Mädel, die das erforder- 
liche Mindestalter noch nicht erreicht haben. 
Alle vier Vorträge finden im ‚Anschluß an den 
Frauenfunk statt, Für alle Interessierten- wird 
es zweckmäßig sein, sich Tag und Zeit zum 
Einschalten ‘des Rundfunkgeräts genau ‘zu 
merken, 

Z. Z. und im Laufe der nächsten Wochen 


des NS.-Reichsbundes zu unseren Mädeln und 
deren Eltern sprechen, Zeit und Ort dieser 
Veranstaltungen werden örtlich, insbesondere 
durch den BDM. sowie die Mädchenschulen be- 
kannigegeben und können gegebenenfalls bei 
den Kreisamtsleitungen der NSV. erfragt wer- 
den. 

Wenn die soldatische Pflichterfüllung für die 
männliche Jugend den höchsten Beitrag zur 
Sicherung der Zukunft unseres Volkes darstellt, 
so ist die schwesterliche Arbeit zweifellos die 
vollkommenste und fraulichste Form eines 
gleichzuachtenden "Einsatzes unserer weibli- 
chen Jugend. Der Schwesternberuf stellt 
gleichzeitig auch eine hervorrägende Vorberei- 
tung auf spätere Aufgaben der Mutter dar, und 
es sollte daher jedes Mädel und es sollten alle 
Eltern überlegen, ob nicht auch für sie selbst 
bzw. für ihre Tochter der Schwesterndienst die 
schönste Erfüllung beruflicher Wünsche dar- 
stellen könnte, 

Fraueneinsatz im Kriege In der Rüstungs- 
industrie des Warthelandes, Am morgigen 
Mittwoch bringen die Sender Posen und Litz- 
mannstadt von 10 bis 10.20 Uhr eine Reportage 
aus einem Rüstungswerk des Wärthelandes, 
die sich mit dem Fraueneinsatz in der Rü- 
stungsindüustrie befaßt. N 


Abschlußzeugnisse in Litauen, Lettland und 
Estland. Volksdeutsche Umsiedler, die das Ab- 
schlußzeugnis der fünfjährigen Abteilungen 
bau- und maschinentechnischer Fachrichtungen 
und der vierjährigen Abteilungen für Vermes- 
sungswesen der Technischen Fachschulen in 
Kauen und Wilna (Litauen), in Riga, Mitau, 
Rositten und Libau (Lettland), in Reval und 
Dorpat (Estland) besitzen und eingebürgert 
sind, können auf Antrag ein deutsches Inge- 
nieurzeugnis erhälten. Nicht eingebürgerten 
Volkdeutschen und Angehörigen artverwandten 
Volkstums, die im Reichsgebiet tätig sind, 
kann bei gleichen Voraussetzungen’ auf An- 
trag bescheinigt werden, daß ihr Zeugnis 
einem deutschen Ingdnieurzeugnis gleichwer- 
tig ist. 

Einschränkung der Beförderung von Hunden 
im Fernverkehr. Mit Wirkung vom 1, April 
wird die Mitnahme von Hunden in Reisezügen 
des Fernverkehts und die Aufgabe von Reise- 


gepäck auf Dienst- und Gebrauchshunde be- , 


schränkt, Der Nachweis, daß es sich um einen 
solchen Hund handelt, muß stets durch die Be- 
Ah einer Behörde, Parteistelle oder 
öffentlich-rechtlichen Körperschaft mit Dienst- 
siegel oder durch Vorlage des Futtermittel- 
scheins geführt werden. Für Hunde, die zur 
Musterung oder Gestellung für den Heeres- 
dienst oder Polizelbedarf mitgeführt werden 
müssen, genügt die Vorlage des Musterungs- 
oder Gestellüngsbefehls, Für Blindenhunde da- 
gegen, die als solche erkennbar sind, braucht 
ein Nachweis nicht geführt zu werden, 


in allen Kreisen unseres Gaugebiets, 
Lichtbildervorträge stätt, bei denen Schwestern 


Der Gauobmann der DAF Ipricht nicht 


Der für Donnerstag; den 18. März, 19:30 Uhr, 
in der Sporthalle angesetzte Appell für Be- 
triebsführer, betriebliche Unterführer und Ver- 
trauensratsmitglieder fällt aus. Damit entfällt 
auch der für die Werkschären und Werkfrauen- 
gruppen für kommenden Dönnerstag ergangene 
Befehl, 


Heiratsordnung der Wehrmacht für die 
Dauer des Krieges. Für die Dauer des Krieges 
ist die Heiratsgenehmigung unter 
setzung der charakterlichen Reife, allen Wehr- 
machtangehörigen und Anwärtern für den Wehr- 
machtbeamtendienst nach Vollendung des 21. 
Lebensjahres zu erteilen. Die Oberkommandos 
der Wehrmachtteile bestimmen die Dienst- 
stellen, die für die Genehmigung der Heirats- 
anträge zuständig sind. Bei Vorliegen von 
Notständen kann die vorstehende Altersbegren- 
zung fortfallen, Die Heiratsgenehmigung darf 
in solchen Fällen durch die in Frage kom- 


‚mende Dienststelle nur erteilt werden, nachdem 
“das zuständige Vormundschaftsgericht den Be- 


treffenden für volljährig und ehemündig er- 
klärt hat, . 


+ Expreßguisendungen an Wehrmachtangehö- 

rige. Vielfach können Expreßgutsendungen mit 
Lebensmitteln an die als Empfänger angegebe- 
nen Wehrmachtangehörigen in der Garnison 
nicht abgeliefert werden, weil der Empfänger 
inzwischen zum Fronteinsatz gekommen ist. 
Wenn auch solche Sendungen, soweit sie das 
Gewicht von fünf Kilo nicht überschreiten, un- 
verzüglich an den Absender zurückgesändt 
werden, 60 ist doch in vielen Fällen zu be- 
fürchten, daß empfindliche Lebensmittel wäh- 
rend der Rückbeförderung verderben können., 
Uber solche Lebensmittel wird daher, wenn 
keine anderweitige Anweisung von dem Ab- 
sender vorliegt, Im Einvernehmen mit dem zu- 
ständigen Ernährungsamt verfügt. Es besteht 
aber die Möglichkeit, diese unanbringlichen 
Lebensmittelsendungen kostenlos einem Laza- 
rett oder Wehrmachtkrankenhaus zuzuführen, 
wenn der Absender sein Einverständnis damit 
auf der Expreßgutkarte erklärt hat, Die Reichs- 
bahn bittet, von dieser Möglichkeit möglichst 
weitgehend Gebrauch zu machen, 


Briefkasten 


K. K. Die betreffende Verordnung betrifft die eingeglie- 
derten Osigebiete. Das Generalgouvernement gehört nicht zu 
diesen Gebieten, 

E. 0. Berlin-Babelsberg bedeutet noch nicht, daß Babels- 
berg zu Berlin gehört, sondern ist mehr eine Bezeichnung 
zur Bequemlichkeit der Post. 

R. H., Monka-Mühle, Die Grundblicher des Kreises Lask 
befinden sich zum Teil im Amtsgericht Lask, zum Tell im 
Amtsgericht Pabianice. 

. P. Litzmannstadt wurde am 9, November 1930 in 
das Oroßdeutische Reich eingegliedert, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Hoorstraße, Dienstag, 16, 3., um 20 Ulir im Partel- 
heim, Usedomstr, 30, Stabsbesprechung, Tellnahmepflichtig: 
P. L., Führer der Gliederungen, Stäbe NS,-Frsch., DAF,, und 
NSV. u: Friderleus, NS,-Frauenschaft, Deutsches Frauen- 
werk, Mittwoch 18.30 Uhr Gemeinschaftsabend Gefolgschafts- 
raum Fa, Kaminski, Fridericusstr. 85/87, Teelöffel und 
Tellerchen mitbringen, 


£. Z.-Snort vom Tage 


" Ohmig boxt mit 

Bel der Böxveranstaltung in der Sporthalle 
heute ‚abend I: Uhr, auf die wir gestern ber@ts 
hingewiesen haben, findet eine Reihe von Jugend- 
kämpfen statt. Außerdem wird in der, Altersstufe 
Panag (Wehrmacht) gegen Petersen (Ma- 
rine). klimpfen, Es sind Außerst spannende Kümpfe 
zu erwarten. S 


Achilles Järvinen gestorben 
Finnlands Leichtathleten trauern um einen 
ihrer Besten. An den Folgen eines, Unfalles ist 
Achilles Järvinen im Alter von 37 Jahren in Tam- 
pere gestorben. Von den Mitgliedern der berühm- 
ten Sportfamilie Järvinen lebt jetzt nur noch 
Matti, der frühere Weltrekordmann und Olympia- 
aleger im SPOREWHER Der Vater, Werner Jhrvinen, 
starb im Februar 1941, im Herbst des gleichen Jah- 
res folgte ihm Kalle, der Schiläufer und Kugel- 
stoßer, der im. Kampit gegen den Bolschewismus 
fiel, im Tode nach. Und nun ist auch Achilles da- 
hingegangen, der einer der besten Zehnklmpter 
wär, den die Welt gesehen hat. Oft war Achilles 
finnischer Meister, nicht nur im Zehnkampf, jener 
bung, der mit Recht die Krone unter allen leicht- 
athletischen Wettbewerben zugesprochen wird, son- 
dern at allem auch über die kurzen Laufstrecken. 
1930 stellte er einen Weltrekord im Zehnkampt auf, 
den ke u. a, Hans Heinrich Sievert verbesserte, 
Bei den Olympischen Spielen war ihm das Glück 
nicht hold. 1928 in Amsterdam wurde er von sel- 
nem Landsmann Yrjölä knapp geschlagen, und 1932 
in Los Angeles belegte er hinter dem Amerikaner 
Bausch wieder nur den zweiten Platz. In Berlin 
19306 mußte er den Kampf wegen einer Verletzung 
nach der vierten Übung aufgeben, 


DANA 118) 
IN a : 


K \\ 


Eigener Herd — merk's Dir genau, 
ist Gold wert — ohne Kohlenklaul 


Der Herd ist eines von Kohlenklau's wichtig- 
sten „Interessengebieten", Aber er hat heute 
kein Glück mehr damit, Du und ich und wir 
alle haben gelernt! Bei jedem Stück Kohle 
überlegen wir uns, ob es nicht auch ohne geht, 
Mitjheller Flamme kochen wir nur an. Gar- 
gekocht wird mit Glut bei gedrosselter Luft- 
zufuhr, Auf dem Suppentopf erhitzen wir 
gleichzeitig das Spülwasser, Zu große Roste 
vorkleinern wir, Beim elektrischen oder Gas- 
herd stellen wir auf „klein“, sobald die Speisen 
kochen. Die Brenner halten wir schön sauber, 
Es wäre doch gelacht, wenn Kohlenklau in 
der Küche noch etwas erben könntet 


Hier Ist für ihn nichts mehr zu machen, - 
Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen! 


ED 


Voraus- - 


Fn ur, 


. Städtische Bühnen, 


Aus dem Warihelaneal 


Gauhaupistadt 


W, Ein Straßenbahnzug entgleiste, In einer 
Kurve stürzte ein Straßenbahnzug der Linie 4 
auf der Fahrt zum Petriplatz. Zwei Personen 
wurden schwer, 18 leicht verletzt, 


Konin 


schw, Schadenfeuer durch Funkenflug,. Ein 
größeres Schadenfeuer vernichele auf dem 
Gute Biskupice in der Gemeinde Roggen eine 
große Hofscheune, Durch Funkenflug aus der 
Dampflokomabile, beim Getreidedreschen ent- 
standen, griff das Feuer rasch auf das ganze 
Gebäude über und vernichete dieses mitsamt 
dem Rest der noch nicht ausgedroschenen Ernte- 
vorräte und einer größeren Menge von Stroh. 


Kutno 


wí. Enge Kameradschaft der Eisenbahner. 
Die Männer vom Flügelrad des Bahnhofs Kıtno 
hatten sich in der Bahnhofs-Kantine zum Be- 
triebsappell eingefunden, Galt es doch Ab- 
schied zu nehmen vom Dienststellenleiter 
Reichsbahn-Oberinspektor Donder, der den 
Bahnhof Kutno verläßt, um eine neue Dienst- 
stelle zu übernehmen. Der Dienststellenleiter 
nahm mit kameradschaftlichen Worten Ab- 
schied von seiner Gefolgschaft und forderte 
die Eisenbahner auf, getreu weiter zu arbeiten. 
Anschließend dankte Reichsbahninspektor Schu- 
ster im Namen der Gefolgschaft ‚für die Für- 
sorge und Kameradschaft des Scheidenden, Der 
Betriebsobmann Fritscher schloß mit dem 
Führergruß den Betriebsappell, Auch der 
Reichsbahnsport verliert in Pg. Donder einen 
Förderer und guten Schützen, 


Zgierz 


W. Rehe verursachten Verkehrsunfall, Meh- 
rere Rehe, vöm Scheinwerfer eines Kraftwagens 
geblendet, überquerten die Straße, wobei ein 
Rehbock gegen die Windschutzscheibe sprang. 
Der Kraftwagen landete im Straßengraben, Der 
Fahrer erlitt schwere Schnittwunden, 


Neutomischel 


eg: Kriegsversehrte opferten f'ir das Kriegs- 
WHW. 56 kriegsversehrte Soldaten, die zur 
Zeit die Landwirtschaftsschule Neutomischel be- 
suchen, haben zusammen mit ihrem Lehrer- 
kollegium.2125 RM, für das Kriegs-WHW, auf- 
gebracht. Mit diesem stolzen Sammelergebnis 
wollen diese Kriegsversehrten beweisen, daß 
sie trotz ihrer Verwundung sich wenigstens 
auf diesem Wege für Deutschlands Sieg ein- 
setzen wollen. | 


Welun 


. er. Gauhauptmann Schulz spricht. Auf einer 
Kundgebung der NSDAP. Og; Welun wird 
am kommenden Donnerstag der Gauhauptmann 
Robert Schulz (Posen) im Haus der Partei zur 
deutschen Bevölkerung sprechen. Der Bedeu- 
tung dieser Veranstaltung entsprechend, ist die 
Teilnahme aller Deutschen unbedingte Pflicht. 


THEATER 


Theater Moltkestroße, Dienatag. 16.8., | Daniell Darries u. a. 


19.30 Uhr KAF, A Ausverkauft. „Pen-|!’alladluın, 


Verkauf Gastspiel Willy Lickert 


L 
Dresdner Volksoper „Tosca“, Fret- RONAN 


AAE: e Erstaufführung „Rappel- 
opi“, $ 
Kammerspiele, General- Litzmann- 


um Mitternacht", — Donnerstag, 
48. 8., 19.30 Uhr E-Miete Freier Ver- 
kauf „Liebe auf den ersten Blick“. 
Sonnabend, 20. ‘März, 10,90 
R-Miete Freier Verkauf Erstauffüh- 
rung „Einen Sommer lang“, 


FILMTHEATER 


uns BEAT 7 man nen um mm m nn a nn 
+, ‚Jugendliche zurelanen, **) über 14 J 
zugelanden, 99) nicht zurelännen. 


Uta-Casind, Adolf-Hitlar-Straße #7 
14.80, 17.18 und 20 Uhr Letzte Tage| 1943, um 


Ñ 


chenschau nach dem Hauptfilm. 
Capitol, Ziethenstr, 41, 


Reitz, Städt, 


zelten: 15.,17.45 u. 20.Uhr, 25 Jahre Moldau; Werke von Woll-Ferrarl, Sibe- | sucht, 


lius, Helmuth A, 


Ufa! Nur bis Donnerstag! Ein Ufa-| Hollmann. 


Retty: Axel vom Ambesser. Vor- | Erwin 
werkauf werktags 12 Uhr. . re 


ties Ufa-Spitzenfiims „Wie konn-| Preise. 


test Du Veronika" ** mit Ralph 
Arthur Roberts. Gusti Huber, Wolf 
“Albach-Retty, Grethe Welser. Vor- 
verkauf werktags 12 Uhr, 


Dia-Kintie, Meisterhausstraße 71 
Toten Hölle“ ** Näheres Im Sonder- | Saal, 
Inserat, 


Palast Adolf- Hitler-Strabe 108. 


Litzmannstadt, 
Fernruf 123-02 


letzten Male! Ein Uta- Groß- Film| i" das Aue "De 


pper Weg ins Frele“*** mit Zarah | preis: 50 Rpf. m 


‚cander und Hans Stüwe. 


Adler, Ruschlinie 123. 17.30 u. 20 
Uhr: „Männer vor der Ehe“ ***| zwa 
init Hans Lelbelt Carola Höhn u, a. | März 


1943, 


Corso. Schlageterstr. 55. Beginn] sofa, 
14,90 (für Polen zugelassen), 17 und 
20 Uhr (tlir Polen verboten) „Ilu- 
sion“ ** mit Brigitte Horney und 
Johannes Heesters. 
Gloria. Ludendorifstrate 74770, 
Boginn: 15, 17 und 10.30 Uhr „Ihr 
erstes Erlebnis”, * y 
Mai, holt; - neinrieh=Strabe 40, 
5. 1730 
ißler“ *, 
N imeorn,  ukchline 109 10, 
19.30 Uhr „Zwischen deu Eltern“*** 
mit Willy Fritsch u, Gusti Huber, 


igen Arbeiten 


Obörmelster Tür 


FALS Spinnmeister für 


sucht, 


Muse, Breslauer'Straße 178, 
und 20-Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Ihr erstes Rendezvaus**** mit 


Böhmische Linie 16, 
sion Schöller“. — Mittwoch. 17.9.,| Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
1930 Uhr C-Mlete Freier Verkauf| „Stimme des Henzens“. *** 


„Die große Kurve“. — Donnerstag, | R ve 84 » 15.30 
TA; März, 19.30 Uhr D-Miete Freier lran and 1080 Uhr Bornai und tung und Abrechnung. 


tag. 13. 3, 19.30 Uhr F-MI en Wochenschau-Theater 
$ a Rappel- U Die Ss: mag 1) J diger und zuverlässiger Arbeiter mit Be- 
noh on. 2) Das deutsche Lind | lrerlahrung Tür ErAuAg GPF Sn boar- 

hin nrechnungen, e 
Straße 21. Mittwoch, 17. 8.10.30 Uhr|3) 12 Minuten mit einem bek. Eller Iir. Bink z 
B-Miete Freier Verkauf „Frithstilck Schauspieler, 4) Sonderdienst 601 
5) Neueste Wochenschau. 


BI NOUSBIO Yun ea 
Pablanice— Capitol. 17.16 u. 20 Uhr 
Deutsche. „Hab mich lieb’* *** mit|halt) für 
Uhr | Marika Rökk, Viktor Staal, Mady Rahl | mit Kenntnissen im Sozial-, ‘Arbeits. und 


Zdunska-Wola, Lichtspielhaus 17 
und 10,30 Uhr, „Hotel Sacher“ ** 
nn a —— 


KONZERTE 


Kreiskulturring Litzmannstadt, 
Städtisches Kulturamt, ~ 
Sonderkonzert des Städtischen Sinfonie- 
Orchesters am Dienstag, dem 16, März 
‚nun 19,30 Uhr, 
Diesel“,* Ein Ufa-Spitzentilm miti General-Litzmann-Straße 21, 
Willy Birgel, Hildo Weißner. Wo-|Dichtung neuerer Zeit, 
meister Heinr Hormann; Sprecher; 
Bühnen 
va. | Franz Liszt, Les Préludes; Smetana, Diejauch als Feilhaber für Baugeschäft ge: 
Anfangs sucht, Angebote u. 7828 an die LZ. 
Fiechtner und Heinz | Workechutz- und Fouerwehrmänner von 
industriellem Großunternehmen im War- 
baldigen Dienstantritt ges 
Für Einstellung als Feuerwehr- 
unausgeblidete 
lütze; 5. 4, dı Bewerber in Frage, die sich tür diesen 
> eru . Handwer ausgebildete 
Europa, Schlageterstraße 94. 14,30, | schnitt II des Mietauswolses im Vorver- PAOR LMENED. | bevorzugt, MR 
47.15 und 20 Uhr. Wiederaufführung| kauf 300/a Ermäßigung der Tapeskassen" 
Vorverkaul: Theater- und Kon- 
zerikasse, Adoll-Hiller-Straße 65. des 


menen T EEEE D 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Meistecuausstraße 04, 


Dichtungen von 
Film „Tanz mit dem Kaiser“ *** | Nietzsche, Diego Valeri, Rudolf 0. Bin- 

init Marika Rökk. Wolf Albach-| ding. Richard Dehmel, Joser Weinheber, | sucht. Für 
Guido Kolbenheyer, 
Preise -der 


RM. Stammieter 


Kulturflimbühne: Am Mittwoch, dem 17: 
17.48 und ‘0 Uhr. „In. der|und 24. 3. 1943, 20 Uhr, im Oroßen|die Abendstunden 
den Großkulturfilm | > —— 
„island — Paradies des Nordens“, Eine | Erfahrene 

Reise mit der Fiimkamera zu der am nastatkiiaabetzien 
nördlichen Polarkreis e 
15. 17.30 und 20 Uhr. Heute zum |Menschen und Tiere, Leben und Treiben 
zeigen anschaulich diese Aufnahme, DA- | Erfahrene Wirtin fur solort 

ogramım, 

Hörerkarte 30 Rpf, 


zeigen wir 


erung. 
1t Uhr, 


Tielich 1, Uhr „Die sieben Raben“, | werden zum höchstzullssigen Gebot ver- 
TagUohILUnr DIE sloben Haben steigert; 1 Kleiderschrank, Couch 


OFFENE STELLEN 


mit allen einschlä- 
vertraut, 
niritt gesucht, Ang. u. 7839 an die LZ 
Baumwolle und Zell- 
wolle für 3-Zyl.-Spinnerel mit Erfahrung 
In Plockenbastverspinnung von größerem | Borufspäidagogisches 
Werk im Warthegau für sofort gesucht. 
und 20 Uhr „Panny | Bewerbungen mit Lichtbild und Lebens- 
lauf unter A 1780 an die LZ. zu richten, |lehrerinnen, 

ür Abfallspinnerel von | beginnen am 4, Mai 1943, 


größerem Werk im Warthegau sofort ge» sort. 


Lohnbuchhaltertin), 


Bewerbungen 
Lebenslaul u, A1781 an die LZ. zu richt, 


Die erfte NSV.= Jugendheimftätte im Gau 


Weitere gaueigene Einrichtungen der NSV. werden in Leslau noch bald folgen 


sb. Die erste NSV,-Jugendheimstätte würde 
jet”* in Leslau in der Waldstraße 1 durch den 
Ge ©nauptamtsleiter der NSV, Steinnilbeı 
eröffnet. Weit draußen, in der Nähe eines 
Sees, mit wunderschönem Blick auf Leslau und 
den umgebenden Wald, liegt das Heim, das in 
mühevoller Arbeit, erschwert durch die gegen- 
wärtigen Verhältnisse, durch Leslauer Archi- 
tekten und Handwerksmeister von einem ver- 
fallenen polnischen Bau zu einer brauchbaren 


Tut mr ORTU TE) APERTI Te 


Seitenansicht des neuen Heims 
(Aufn. B. Strack, Leslau) 


Einrichtung gestaltet wurde, In enger Zusam- 
menarbeit mit der Stadtverwaltung, die Haus- 
und Grundstück zur Verfügung stellte, mit der 
Kreisleitung und den anderen beteiligten Be- 
hörden konnte das Heim fertiggestellt werden, 
Sein Zweck ist, gefährdete Kinder aus deut- 
schen Familien hier zu wertvollen Menschen 
zu erziehen. Hier sollen sie vom schulpflich- 
tigen Alter bis zur Schulentlassung wohnen, 
ihre Schularbeiten unter Aufsicht erledigen, 
und hier soll ihnen beste Erziehung und For- 
mung zuteil werden, Insgesamt können 50 Kin- 
der aufgenommen werden, und zwar 30 Jungen 
und 20.Mädel. Sie bilden zwei Jungen- und eine 
Mädelkameradschaft, die nach berühmten 
Männern unserer Zeit benannt sind: Mölders, 
Prien, Rommel. Ein Gemeinschaftsraum liegt 
im ersten Stock. Luftig und 'hell, mit großen 
Fenstern versehen, sind die Schlafräume der 


Kinder. Je nach der Größe schlafen vier bis 
acht zusammen. Im Tiefgeschoß sind Aufent- 
haltsräume‘ und Spielräume geschaffen, in 
denen auch die Schularbeiten gemacht werden 
Können., Wasch- und Brauseanlagen, zweck- 
mäßig eingerichtete Küchen- und Kellerräume 
sind vorhanden. In dieser luftigen und sonni- 
gen Umgebung kann der junge Mensçh wach- 
sen und gedeihen, und die Erzieherin kann die 
nötige Kraft auf ihn ausstrahlen. 


In seiner Ansprache gab der Gauhauptamts- 
leiter seiner Freude darüber Ausdruck, daß es 
ihm nun möglich sei, die. erste der gaue:ye- 
nen NSV,-Baulen in Leslau seiner Bestimmung 
zu übergeben, Er sprach dem Oberbürgermei- 
stor Schulz seinen besonderen Dank aus. 
Neben der Jugendheintstätte, die unter kriegs- 
bedingten Umständen geschaffen worden sei, 
werden nun noch weitere NSV.-Einrichtungen 
in Leslau entstehen, und zwar eine Pflegerin- 
nenschule, ein Kindergärtnerinnenseminar und 
außerdem in Kranzheide ein Erholungsbad 
der NSV., das mit‘ Mütter- und Kinder- 
Erholungsheim verbunden sei. Wenn man be- 
denke, daß in der jetzigen Jugendheimstätte 
früher idiotische Kinder von erbkrankem frem- 
dem Volkstum. untergebracht waren, 60 könne 
man erst recht die Wandlung erme»sen, die darin 
liege, daß heute dieses Haus nun erbgesunden 
deutschen Kindern eine Heimstätte für ihre 
Jugend geworden sei. Deutsche Kinder, die 
das Elternhaus entbehren müssen, sollen so 
lange Aufnahme finden, bis sie von. einer 
Pflegefamilie aufgenommen werden oder zum 
Elternhaus zurückkehren können. Der Gau- 
hauptamtsleiter sprach allen beteiligten Stellen 
voran demKreisleiter, Behörden, Handwerkern 
de‘. Dank aus und bat den Kreisamtsleiter der 
NSV., Sandelmann, die Jugendheimstätte in 
seine Betreuung und Aufsicht zu übernehmen. 
Er übergab Frl. Kropp als Leiterin das Heim 
mit dem Wünsche, dieses Haus zum Segen 
der NSV.-Arbeit zu führen. 


Schlecht wirtfchaftende Bauern abgemeiert 


NWD. Ein-Erbhofbater, der seinen Hof 
schlecht bewirtschaftet, kann „abgemeiert“ 
werden, das heißt, ihm können die Verwaltung 
und..die Nutznießung, unter Umständen sogar 
das Eigentum äm Erbhofe entzogen werden, 
Der Landwirt dagegen, also der Nichterbhof- 
bauer, konnte bisher wegen einer verant- 
wortungslosen Mißwirtschaft nicht 
abgemeiert werden, Diese Möglichkeit ist nun- 
mehr durch eine Ergänzung zu der 1937 er- 
lassenen Verordnung zur Sicherung der Land- 
bewirtschaftung mit Wirkung vom 1. März 
1943 geschaffen worden. Auch der Landwirt, 
ist verpflichtet aktiv und restlos zur Sicherung 
de‘ Volksernährung beizutragen, 

Entspricht die Art und Weise der Bewirt- 
schaftung eines landwirtschaftlichen Betriebes 
nicht diesen Anforderungen, dann kann zu- 


17,30 | Großes 


gischem Auftreten und der 
Personal zu lelten, 


nisse in der 
Maschinenfabriken und 
Turm) sind Bedingung. 1 
lich. stünd- | (Kennwort Rechnungsprüfung), 


eines Indusiriewerkes 


Steuerrecht, 


Pertokter Buchhalter 
traut mit 


Kontenrahmen 
gebole unter A 1785 an die LZ, 


im Slngerhaus 
Musik und 
Leitung: Kapell- 


tigen Bau für sofort gesucht, 
bung mit 


Litzmannstadt. | Techniker, auch _ Kriegsverschrier 


Friedrich 


Yrgö von männer kommen audi 


x 


erhalten auf 


frühesten Eintrittstermins 
unter W, 9134 an Ala, Berlin W 35, 


tenotypistin mit guter 


herrscht, für 


elegenen Insel, BARON Vertra 


Eintritts- |oinen. frauenlosen Gutshaushalt 


Dienstag, den 16. : 
Bürperstraße 20, Neu-Skalden, Kreis Ostrowo. 


Leder- 


Ertelle Russisch (Abendstunden) u. Kla- 
Yıesunterricht, 
Straße 94/20. 


Industrlewerk In Litzmannstadt 
sucht 1 Haupibuchhalter (Kennwort Fi- 
nanzwesen) mit umfassenden Kenntnis. 
sen in der Finanz- und Betriebsbuchhal- 
tung für Bearbeitung der Monats-, Vier- 
teljahres- und Jahresbllanzen mit ener- 
Fähigkeit 
1 Betricbsbuchhalter 
(Kennwort. Betr,-Abrechnung) mit länge- 
rer Berulserlahrung für. Beirlebsbuchlial- 


n4 PEN a iu A neu 
Wor ertellt in den Abendstunden Steno. 
gtafieunierricht? Ang. u. 7867 an die LZ. 
Wer erteilt 
Steno? 
wer ertellt 
schreiben? Angebote unter 7877 LZ. 


Gründliche Kennt- 
Beiriebsabrechnung von 
Eisengießerelen 
Rechnungsprüler 
selbstän- 


wen). Zimmer für eine Dame zu vermie- 
en, 


belter lür Einkauf (Kennwort Einkauf), 
der in der Lage Ist, den Betriebsbedarl 
selbständl zu 
bestellen und die Bestellkartei. zu führen. 
1 Personal-Sachbearbeiter (Kennwort Ge- 
Gehaltsabrechnungskontrolle 


Möbl, Zimmer für Herrn in leitender 
Stellung ab 1. April gesucht, 
unter 7854 an LZ. 

Ferner Stenotypistinnen U. | oings Lager 
interessante 


(Deutscher), ver- 
und Durch- 
schreibebuchhattung, sofort gesucht, An- 


Tichtigor Schachtmolxor für Eisenbahn- 
oberbau (auch Nichtdeutscher) für wich- 
Bewer- 
Zeugnisabschriften und Ge- 
haltsansprüchen unter A 1779 an LZ. 


evil, 


Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschr. 
sowie Angabe der Lohnansprüche un an die 
erbeten | 2-Zimmor-Wohnung mit Bad und Küche, | Buschlinie, 
esucht, Ange- | bis zur Schlageterstr,, 
ler-Straße zwischen Nr, 37 und Meister- 
1 pavtstrane, odor i ta 4 uns 
elsterhausstr,, Buschlinie bis zur X 
solort gesucht, Ang. u. 7881 an die LZ: | Mann-von-Salza-StraBe, Abzugeben gegen 
2- bis 21/y zimmer- Wohnung mit Bad 4. |Belohn, Buschlinlie 177, W. 
allem Zubehör von berulstät 
schnellstens 
7876 an die LZ., 


mem masna m 
_WOHNUNGSTAUSCH, 


zu Zimmer und Küche mit Bad und 
zentrum gegenüber des Parkes gelegen 
gegen eine 5 
Zimmer-Wohnung zu 
Angel LZ, 


V 35: __|evtl, teilmöbliert, sofort 
Allgemelnbil- | bote u 887 an die LZ, 
dung, die Stenografie vollkommen be-| 12 L 
Interessante und verant- 
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
Alt, gesucht, Bewer- 
Lebenslauf u. 6902 an LZ. 


uswürdigkeit und Sau- 
erkeit Bedingung. Angeb, u, 7837 LZ 
esucht, die 
selb- 
ständig führen kann und Interesse für 
Garten und Federvieh-Aufzucht hat, Mel- 
dungen und Zeugnisabschriften zu richten 
an Outsverwaltung Materneshof,, Post 


Kalkulatorlin) oder gewandter Rechner 
für Textilbeirieb für sofort gesucht, An- 
Eberhardt, 00V., Spinniinie 41. gehote unter A.1778 an die LZ, erbeten. 


nächst das Amtsgericht auf Antrag des 
Kreisbauernführers den ‚Landwirt zur 
besseren Wirtschaftsführung auffordern. Ge- 
nügt diese Aufforderung nicht, dann kann auf 
Antag des Landesbauernführers ein Vertrau- 
ensmann zur Betriebsüberwachung bestellt 
werden, 

Ist auch diese Maßnahme zur Sicherung 
einer besseren Wirtschaftsführung nicht aus- 
reichend, dann kann ein Treuhänder zur Ver- 
waltung des Betriebes eingesetzt oder die Ver- 
pachtung angeordnet werden. Als letztes Zwängs- 
mittel’zur Erzielung einer ordentlichen, der Si- 
cherung der Volksernährung dienenden Be- 
wirtschaftung kann schließlich das Amtsgericht 
auf Antrag des Reichsbauernführers die 
Zwangsversteigerung des Betrie- 
bes oder Grundstücks anordnen. 


Lässig, Hermann-Göring- 


in Gruppen oder einzeln 


Angebote unter 7671 LZ 


Unterricht in Maschine- 
gal, 10 RM. 
VERMIETUNGEN 124, W. 14 


Angebote unter 7844 an die LZ. 
MIETGESUCHE 


verkaufen. 


zu verkaufen 


1—2 möbl, Zimmer, möglichst mit Koch-|nach 17 Uhr, 
gelegenheit, für Herrn in guter Position 
sofort oder spätestens zum 28, 3, drin- 
gend gesuch 


Ang, u. 7811 an die LZ. DELMEE 


Angebote 


verkaufen. Besi 


burger sofort ges. HR ER 
Möblierte Wohnung mit Küche, evil, teil- 
möbliert, zu mieten gesucht, 
Übernahme der Möbel Ist möglich, Gell. 
Angebote unter 7853 an die LZ. erbet. 
Wir suchen ab sofort größeren Lager- 
raum, möglichst mit Anschlußglels, An- 3 
gebote unter 7840 an LZ. erbeten, 

Einfamilienhaus mit Garten oder Som- ee sgangen 
merhölzhaus mit Garten zu mieten ‚oder el, 
pachten gesucht, Angebote: Ruf 157-08. 
Möbl, 
Alexandıow, zu mieten gesucht, 
bote, an AE 


Käufliche 


geschäft „Leo“, 


Zimmer, mögl, 


drin- | Braune 
evtl, 


Angebote tn- 


mer mit Badbenutzung ab 


iger Witwe 


gesucht, Angebote unter 


sonnig, gut erlialten, im Stadt- 


gleichwertige de bis 5-]50,— Belohnungt 


Wohnung, 
bote unter 7870 an LZ. 


Fräulein nimmt Nebenbeschäftigun 


zum baldigen) ne, ab 18 Uhr an, 


UNTERRICAT 
Relchsinstitut 


mit Lichtbild und |Suche Konversation: 


Tausche Wehnung, 3 Zimmer 
quemlichkelten, Schi 


en nen nen 
STELLENGESUCHE 


Jy. 
gleich welcher ‘Art, auch Schreibmäsch 
Angeb, u. 7874 LZ% 


Wohnungstausch, 
nung und Küche mit Bequemlichkelten, 
renoviert, 3. 
42,— 
mer-Wohnung und Küche mit Bequemlich- 
keiten zu tauschen gesucht, 
unter 7851 an LZ. 


in 
Posen, Hardenbergstraße 27 D, Ruf 7995. 
Lehrginge zur Ausbildung von Gewerbe- 
Fachgruppe Hauswirtschaft, 
Anmeldung 


Moderne 2-Zimmer-Wohnung, 
aung, 
_ 2... 1Nähe Deutschlandplatz, 
Italienisch gegen 
Russisch. Angebote u, 7865 an die LZ. 


ngeterstraße, gegen 
re in Fridericusstraße oder Adolt- 4 
iitier-Straße, Angebote u, 7856 an LZ: | Verbleib des 


Stock, monatliche Miete | Fernruf 220-42. 
Stadtmitte, gegen kleine 2-Zim- 


Angebote 


he Zentraiher (Körben gesucht, 


Onsbad und Gasklche, 1, 
zu tauschen ge 


llegengelassen, 
abzugeben bei Flesner, Samlandstraße 5. 
Verloren am 12. 3. 
in Straßenbahn 9 oder 10 

Ostlandstr,, 


Litzmannstadt — Berlin. 
Zimmer-Wohnung, Bad 
tem Hause gegen gie 
kebote A 1783 LZ. 


VERKAUFE 


Drol Hängelampen, 20, 30 und 40 RM., 
udendorlistr, 85, W. 17, 


RM., zu verkauf, Schlieffenstr. 1, W. 8. 
Filigelkaktus, 2 m hoch, 55 RM., 4 Ebo- 
nimusbäumchen, je 16 RM., zu verkaufen 
Schlageterstraße 78, W. 15 
Rassekaninchen, 40 bis 60 RM., zu ver- 
kaufen Schlageterstraße 78, W. 15. 
Nöuer Handwagen, Arkdrig, 45 RM., zu 

chtigung "Schlageterstr. 


VERLOREN 


Verloren verschiedene NSV,-Papiere ‚am 
Sonnabend früh 8 Uhr zwischen Dietrich. 
Eckart-Ste, bis Adolf-Hitler-Straße 1028. 
Bitte. anzugenen Straße der 8. Armee 
4. W. 3. 

La TIA A O 


a rl | 
Damen - Armbanduhr, 
ängliche Form, aut dem Wege 
Adolf-Hitier-Straße 103 bis zum Schuh- 

Adoll-Hitler-Straße 56, 
in oder Nähe | zwischen 14.20 und 14.30 Uhr am 15. 3. 
Ange- | Ehrlicher Finder wird gebeten, Im Schuh- 
Bauabteilung, Alexandrow. [geschäft „Leo“ gegen Belohnung abzug: 
Möblierte 2—3 - Zimmer - Wohnun 
kend gesucht; 


Aktentasche 
auch tellmöbliert. | Straßenbahnlinie 1 am 7 
Angebote unter 7878 an die LZ. Uhr 


Suche sofort 1—2 müdi, Zimmer, evil 


auch tellmdbl, oder leer, 
ter 7885 an die LZ. 


Gefunden Damenbrleftasche mit Inhalt, 
Abzuholen Trierer Straße 54, W. 5, bei 
Frau Israel, von 1114 Uhr, 


Am 4, 3, abhanden- 
tauschen. gesucht. [gekommen schwarzgrauer mittelgr. Hund 


aSnirane BIEN, nn 
mit be einer schwarzer Schnauzer mit rotem 
Holsband, auf den Namen „Strolch' hö- 

rend, Hundemarke Nr, 2383, vor etwa 
Wocheh- entlaufen, Wer 
Hundes 
Große 3-Zimmer-Woh-| kann, erhält gue Belohnung 
Litzmannstadt, Fridericusstra 


VERSCHIEDENES 


Korbmacher zum Flechten von Kartotiel- 

Materlal 

Stock, [Angebote unter A 1774 an die LZ. erbet. 

aftwagen, zum Transport von LAng- 

gen gleichwertige 31/2. —4-Zimmer-Wohn, ho} p iznet, für einige Tage zu mieten 
gesucht, 


Angebote unter 7858 an die LZ, Angebate u, 7871 an die LZ. 


{che in Berlin. An- 


Langfingrige Polen triffe Der Tod 


Die Polen Edmund und Zdislaus Szafranski 
waren als Monteure einer Eltektrofirma bei 
der Verlegung von Fernsprechanlagen in Be- 
hörden und Betrieben in Leslau und Umgebung 
tätig. Durch die Kriegsverhältnisse bedingt, 
mußten sie vielfach unbeaufsichtigt arbeiten, 
Sie nutzten dies dazu aus, fortgesetzt Dieb- 
stähle zu begehen. Edmund S. führte zu die- 
sem Zweck einige Nachschlüssel und einen 
Dietrich mit, mit denen er verschlossene Tü- 
ren, Schreibtische und Schränke öffnete, Er 
gestand 25 Diebstähle ein, während Zdislaus 
S. der ebenfalls mit einem Dietrich arbeitete, 
mindestens 17 Diebstähle beging, bei denen sie 
vor allem Zigaretten, Bonbons und ähnliche 
Dinge, die sich in den Schubfächern und 
Schränken befanden, entwendeten, Edmund S, 
führte bei Begehung der Straftaten außerdem 
unbefugt ein Parteiabzeichen bei sich. Zdislaus 
S. hat sich ferner durch Ankauf von Lebens- 
mitteln im Schleichhandel und unbefugte Be- 
schaffung von Brolmarken eines Kriegswirt- 
schaftsverbrechens schuldig. - gemacht, Das 
Sondergericht Leslau verurteilte beide Ange- 
klagten zum Tode. 


Pablanice 


B. Die wahren Aufgaben der NSKOV. An-‘ 


läßlich eines Besuches des Geschäftsführers 
der Gaudienststelle der NS.-Kriegsopferversor- 
gung, Brınckmann, hatte der Führer. der 
hiesigen Kameradschaft der NSKOV, seine 
Mitarbeiter sowie die Vertreter der Partei, 
deren Gliederungen und angeschlossenen Ver- 
bände mit Kreisleiter V. i; A. Pg: Schäfer an 
der Spitze, zu einer Besprechung eingeladen, 
Pg. Brinckmann stellte, die Ziele der NSKOV. 
heraus und wies besonders darauf hin, daß 
gegen die häufig vertretene Auffassung, _ die 
NSKOV. sei nichts weiter als eine Art „Ren- 
tenklub“, Front gemacht werden ‚müsse. Die 
NSKOV., sei letzten Endes Partei, und so-liege 
ihre Aufgabe vor allem auf dem Gebiete der 
Menschenführung, Indem sie mit dazu beitragen 
soll, daß die in ihr zusammengeschlossenen 
Volksgenossen eine weltanschauliche Ausrich- 
tung erfahren und zu 'wahrem Soldatentum er- 
zogen werden. Erst in zweiter Linie falle ihr 
als Nebenaufgabe zu, den Volksgenossen in 
Versorgungs- und anderen Fragen mit Rat und 
Tat.zur Seite zu stehen. 


Zdunska Wola 


Ein wirklich sinnvolles Geburtstagsgeschenk, 
Eine freudige Überraschung erlebte der Ober- 
studiendirektor Dr. Koeditz, der die hiesige 
sechsklassige Oberschule leitet, Zu seinem 
Geburtstag spendeten die Schüler von ihrem 
Taschengeld den Betrag von mehr als 800 RM. 
zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes und 
übergaben ihm die Quittung über diese Summe, 
Der Öberstudiendirektor sprach seine Freude 
darüber aus, daß sein Geburtstag Anlaß zu tat- 
kräftiger Hilfe beim totalen Kriegseinsatz ge- 
wesen sei, Damit machten die Schüler ihrem 
Direktor das einnvollste Geburtstagsgeschenk, 
das man eich in heutiger Zeit denken konnte, 


Tausche 21/s- 
Fernrul in saube- 


Sonderkonzert 


Die bereits gekauften Kar- 
ten für das ausgefallene 
Konzert 


am 6.2.1943 


} "14, von 16—17 Uhr, ’ard i d 
Öoeihe-Bücher, 41 Binde, In Haibleder- || Venen eingezogen un 
«inband, sehr gut erhalten, 250 RM., zu 

Angebote u. 7873 LZ., + 


sind sofort zurückzugeben 

oder umzutauschen in der 

Theater- und Konzertkasse, 
Adolf-Hitler-Straße 65 


SAFE EEE ER 
Moderne drelarmige Speisezimmerlampe, 


w.8 


EIN das SOn 


Heute Erstaufführung 
149, 1719, 20 Uhr 


CAPITOL 


Antangszeiten 15, 17.45, 20-Uhr 
25 Jahrò Ufa!. Nur-bis Donnorstag! 
Ein Ufa Film 


„Tanz mit dem Kaiser“ 


mit Marika Rökk, Wolf Albach Retty, 
Axel von Ambessor 


Jugendliche nicht zugelassen 


Vorverkauf worktags ab 12, 
sonntags ab 11 Uhr 


Führerblider, Oelgemälde bekannter 
Maler, Aquarelle usw, in guter Aus- 
wahl bei 


E. B. Wallner 


Bilderleistenwerkstatt 


Litzmannstadt, Buschlinie 192 
(Ecko Ontlandatr,) Rut 245-05, 


mit HjJ.-Päploren 
13.30 


gegen Belohnu 


oldene Damenarm- 


Adolt-Hitler-Str, 


2, Menning. 


Saxiohner's 
astürl. Brunnensals 
über den Hunyadi- 
Auskunft ertellen 
. Ambuhl, János 


e23, W.5, das Idealo Hilfe- 


mittel ilr elpu gê- 
regelte Verdauung. 
Nach - wio vor in 
bekannter Güte. In 
Apotheken und Dro- 
gorien erhältlich. 


BRUNNENSALZ 


vorhanden. 


Posen, Märkische Str. 13-17 


Jugendliche über 14 Jahre zugelassen 


Auslieforungsiager: Bruno Frobeen K. 0. 


nn ne mn 
„EAMILIENANZEIGEN 
=en ann aaea 


ERICH JOACHIM heißt 


Y 


zweller Stammhalter, der 
heute geboren wurde. Zu 
Freude; Robert und 


Knobloch, geb, Drewlitz, 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
Riga, 
'44-Obergrenadier WALTER MICHEL- 
In Urlaub, 
Von - Plettenberg: 


MARGOT GRUBE aus 
SOHN aus Riga, 
Lilzmannstadt, 

Straße 83, w. 26. 


z: Z, 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
Obgelr, 
aul Urlaub. 


MARIE SCHLICHT, 
FERDI ; LUTTGE, z. Z., 
Strykow — Köln. 


Als  Verlobte 


grüßen: 


KASSNER und HUBERT UN- 
Sude- 


GERMANN. Gablonz/Neiße, 
tenland — Litzmannstadt. 


Als Verloble grüßen: 
© LOTTE KRENZ, 
ACHIM 


Vermählung 
HERMANN 


Ihre 
kannt: 


STA, geb. Fürcho, 
im März 1043, 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
Glückwünsche, 
Blumenspenden und Geschenke dan- 
ken wir herzlichst. Eugen Plell- 
ter und Frau, Edith, geb. Wöllle. 


lung: übermittelten 


Für Führer, Volk und Vater- 

land Hel am 5. Februas 

1943 im Kampf gegen den 

Bolschewismus unser in: 
nigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel, der 


öefreito 


Kurt Ralf 
im blühenden Alter von 20 Jahren. 
In großem Schmerz: 
Die Eltern Wilhelm und Marle 
Rati, geb, Rybczynska, zwei 
Schwestern, zwei Schwager: Jo» 
hann Wawersig und Will Jäket 
(2.2, im Felde), drei Brüder 
(zwei z; Z. Im Felde) und weltere 
Verwandte, 
Litzmannstadt-Ellingshausen, 
Wir werden das Andenken unseres 
lieben Arbeitskameraden stets in 


Eliren halten, 
Botriobstührer u, Gelolgschatt der 


Lebrechts Müllers Erben AG. 


DN unser Brüderchen, Enkel, 


Neffe, Vetter und guter, treuer 
Kamerad, der 44-Rottent. 
Erich Otto Blödel 
des Sturmabzeichens und der 
Ostmodallie 
kurz vor seinem 28, Geburtstag, am 
5. Februar, in tapferstor Pflicht- 
erlüllung bei einem Panzerangrift 
für Führer und Großdeutschland im 
Osten getallen Ist. 
Im Namen der tieftrauernden 
Hinterbliebenen: 
Ernst und Irma Biödel als Eltern, 
Erika und Waldemar als Ge. 
schwister, 
Litzmannstadt, Schlieftenstr, 50. 


Schwer traf üns die trau- 
rige Nachricht, daß mein 
über alles geliebter Mann, 


unser lieber einziger Sohn, 
der DBefreite 


Emil Loose 

sein Leben für Führer, Volk und 
Vaterland Im blühenden Alter von 
25 Jahren gab. Ausgezeichnet mit 
dem Int-Sturmabzeichen und der 
Ostmedallle, fand er den Heldentod 
am 22.1. 1943, 

In tiefer Trauer: 

Lotte Loose, gob. Harttell (Gat- 

tin), Christian Loose und Garo- 

iine Loose (Eltern), Schwioger- 

mutter nobst Anverwandten, 


Kemmel, Kreis Welun, 8. März 1943, 


nerwartet und schwer traf 
uns die ‚traurige Nachricht, 
daß „mein herzensguter, 


und. treusorgender Gatte, 
lleber Sohn, guter Bruder, Schwie- 
gersohn, Schwager. und Onkel, der 
Schütze 
Adolf Schmidtke 
Inh, des Verwundetenabzeichens 
im blühenden Alter von 28. Jahren 
an einer schweren Verwundung am 
22. Februar 1943 in einem Feld- 
lazareit im Osten verstorben ist. 
In teler Traver und Schmerz: 
Die Gattin Margot Schmidtke, 
geb. Ritimann, die Mutter, Schwie- 
Bee zwei Schwestern, zwal 
rüder (z. Z. im Felde), Schwi- 
gaisu; Schwager und allen 
erwandien und Bokannten, 
Orowicz, Kreis Turek, 


Nach. Gottes Ratschluß fiel 
am 5. 2, 1043 mein innigst- 
gellebter Mann, einziger, 


hoffnungsvoller Sohn, Bru- 
der, Schwiegersohn, Schwager, On- 
kel und Nette, der 
Gefrolte 
Otto Hohm 
Inh, dos Sturm- und dos Vorwun- 
detenabzeichens 
im Alter von 28 Jahren bei den 
schweren Abwehrkämpfen ita Osten. 
* In tiefer Trauer: 
Die Gattin, Eltern, Schwioger- 
altern, OroDeltern, zwal. Schwe- 
siorn, sechs Schwägerinnen,. sle- 
ben Schwoger (einer 2, Z. im 
Felde), Neffen und Nichten sowie 
zahlreiche Verwandte u. Bokannte, 
Konstautynow, 


Unsagbar schmerzlich 
uns die Nachricht, daß un- 
ser licher, sonniger Junge, 


trat 


Nach langem, schwerem Lelden ver- 
schied am 13. 3, 1943 meine liebe 
Gattin und Mutter 
Adele Diesner 
eb. Dorn 

im Alter von 45 Jahren, 

In tiefer Trauer: 

Oskar Diesner, die Kinder: Au- 

tello, Vera, Jenny, drei Schwäl- 

paringen, eln Schwager und alle 

Verwandten und Bekannten, 
Die Beerdigung findet am 17. 3. 
1843 um. 15.30 Uhr von der Ka- 
pelle des Friedhofs, Sulzlelder 
Straße, aus statt, 


ERNA 


CHAR- 
HANS-JO- 
SCHLUNZ, 44-Rotil,, z. Z. 


geben be 

FELBER 
Geir. d. Luftwalle, und Frau CHRI 
Litzmannstadt, 


unser | 
uns 
großer 
Irmali 
Leipo 
(Westpr.), di 9.3. 1943, z, Z. Frauen- 
klinik Thorn, Ludendoriistraße 15. 


Porzellanwaren 

Am 13. März. verschied nach lan- 

kem, schwerem Leiden aur seinem 

Gute Schwarzendorl, Kreis Schroda, 
Dr. med. Felix Hach 

geb. zu Riga am 12. Oktober 1882. 
In tieler Trauer! 


Bonita Hach, geb. von Haken, 
Dr, med, Jürgen Hach, Marine- 
oberassisienzarzt, z. Z, im Einsatz, 


derer Vorsicht zu 


immer lohnend, 
fehlt — kann 
treffen, 


schon 


Ortrud Baronin Koskull, geb. 
Hach, Stud. med. Fellx Hach, 
San.-Feldwebel und Hillsarzt, z. 
Z. im Einsatz, 


Die Totenfeler findet am 17. 3. um 
16.30 Uhr in der Friedhofskanelle 
(Tannenbergstr. 48) in Posen statt. 


Fachgeschäft führender Büroma- 


ller-Straße 130, Ruf 245-90, 


Nähkasten, 


1 Damenhüte 


Gott dem Allmlichtigen hat es ge 
fallen, am 13. März nach kurzem 
schwerem Leiden meinen lieben 
Gatten, unsereg Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel 

Martin Stuwe 


Im Alter von 76 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be- 
erdigung findet am Dienstag, dem 
16. 3, 1943, um 14 Uhr vom 
Trauerhause, Moltkestraße 48, aus 
auf dem Hauptiriedhof, Sulzielder 
Straße, statt. 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, den 15. 3. 1943. 


und 
neuesten 


umgelormt 
ff den 


umgearbeltet 
Wiener Modellen. 


Damenhutgeschäft mit eigener Werk- 
statt, Meisterhausstraße 60 
Adolf-Hitler-Straße), Fernruf 152-85, 


Wir reparieren! === © 
kassen und Schnellwaagen, 


| Reparatur wird schnell u. gut aus- 
gefiihrt Alex Bluschke, 


Ruf 187-54. 


in Volltormen Hugo Wollner, 
mannstadt. Künig-Heinrioh-S 
Insektenstiche 

sind die Veranlassung zur Infek- 


Borlchtigung 
Die Beisetzung unseres lieben Ver- 
storbenen 
Gustav Becker 
findet am Dienstag, dem 16. 3., tim 
13.30 Uhr von der-Leichenballe des 
Hautpfriedhofes aus statt: 


durch Kratzen verletzt, Daher B0- 


Infektionsgefahr ist gebannt und 
der.Juckreiz wird gamildert. Jodana- 
Tinktur haftet gut auf der Haut und 
hilft bei kleinen Verletzungen, die 
jederzeit vorkommen können, Ver- 
bandstoff sparen. Jodana-Tinktur 
ist in Flaschen und in Tupfröhrchen, 
mit denen man die Tinktur wie mit 
Aleinem Pinsel auf die Haut aüftre- 
gen kann, in Apotheken und Dro- 
pacon erhältlich. R. Schering, Ber- 
n - 


Glas-Parkett- Gevinparemgun 
O. Bigotte, Gilas- und Gebäuderel- 
nipungsmeister, Moltkestraße 121/26, 
Ruf 118-88. 

Nach wie vor ist es 

mein Bestreben, metne Kundschaft 
mit allen notwendiren Bürobe- 
dam und den enforderlichen Pa- 
pler- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, Litz- 


Für die so überaus vielen Beweise 
herzlichster Anteilnahme an dem 
schweren Verlust, der uns durch 
den Tod unseres lieben Vaters, des 
Tischlermelsters 


Karl Heidrich 


getroffen hat, sprechen wir allen 
unseren tielemplundenen Dank aus. 
Auch sagen wir für die trostreichen } 
Worte am Sarge und Grabe sowie 
für das Geleit allen’ herzlichen Dank. 
Die trausrnden Hinterbliebenen. , 


Konstantynow, den: 15, 3. 1943, 


mn Tun ar Tas i mean un ame im eomas- muor nm 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


mn mn name nn nn nn un 
Bestaltungsanstalt Gebr. M. und 
A: Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf 1409-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvollan uns. wir beraten 
Sie gern 


mm na nm nn mn 
GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
an mn mn mn en nn mn nn mn 


Ihr Los zur 1. Kl. 9. D, RI. 
ist in der Staatlichen Lotterie- 
Einnahme Sims, Adolf-Hitler-Straße 
149, für Sie zurlckgelegt. Holen 
Sie es.bitto bald ab, der Post wird 
dadurch viel Arbeit erspart. 


Achtung, Gartenbesltzer! 

Jetzt ist die beste Pllanzzeit für 
Heckenrosen, Blüten- und Hecken- 
sträuchern sowie Tür alle Pflanzen- 
arten, Geringe Versandkosten. da 
Lieferung aus dem Kra. Lentschütz 
erfolgt, Fordern Sie bitte kostenlose 
Zusendung unseres Angebots. Han- 
sen & Scheel, Baumschulen, Rellin- 
gen / Holst. 4 


Stricksachen 

nur lau waschen. Nicht wir gen — 
nur ausdrüoken. Sie halten länger 
und behalten die Form. Einkleiner 
Rat von Wanda Schmidt. 


Körbe für Fabriken, 
Landwirtschaft u. Kohlenkörbe ver- 
kauft in größeren: Mengen. Korb- 
macherel Wilhelm Perschke, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 108, 


Bürobedari 

tür Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan- 
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen- u. Bürobedarf 
Ruf 177 83, Straße der 8. Armee 68 


Striimple y 3 
schonen. Beim Waschen behutsam ea 2 p Mon sch doimh, 


behandeln, Laufmaschen sofort auf- | <a 
heben lassen, um penere Schaden 
zu vermeiden, bei Wanda Schmidt, 
Adoti-Hitler-Straße 66, 
Büromaschinenreparatur 

auch ausi. Marken in eigener Repa- 
raturwerkstatt durch R. Arthur 
Kaddatz, Büromaschinen, Litzmänn- 


Adott- Hitler -Str.), Fernruf 171-00 


Wir kaufen laufend 

leere gebrauchte Kisten Preßatofl- 
werk Groitzsch Greiner & Koehn 
K.-G.,‚Werk IL,Litzmannstadt,Moltke- 
straße 125, Ruf 217-21. 
Stempelfabrik 

und Gravieranstalt Amold Berg. 
Posen, Wilhelmstr. 16. 
Frostschutzmittel in Pulver 
zum. Bauen 
kann sofort- geliefert werden. Paul 
Starzonek, K. G., Glogau, Fern- 
sprecher: 2127 und 2128. 
Hakenkreuzlahnen, 

HJ.-, DAF,- und 44-Fahnen, Reichs- 
tdienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u, Wiederverkäufer. Erste 
Litzmäannstldter Fahnenfabrik,Lidia 
Pufal, Litzmannstadt, Adoltf-Fitler- 
Straße 153, Rut 102-52, 


Verdunkelungsrollos 

wieder eingetroffen. Schreibwaren 
und Bürobedarf Leo Dawalinis, 
Audoif-Hiller-Straße 42, Ru? 186-50. 


Rundfunk- 
Fachgeschät Th. Trautmann. 
Adoll-Hitler-Straße 128, im Hote, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 248-90 


Vordringliche Malerarbeiten 
jeden Umlanges übernimmt, Fern- 
ruf 189-95. 

Glaserei, Schlellerel 

und Spiegel-Belegerel 

Paul Jfriedenverg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hiller-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 


Bau- u. Malerschmutz 


Gerhard Krause, 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Strade 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
internationale ponina; Lager- 
häuser, eigener wpark. 


Schrott und Metall, 


7 - Hitler -§ ‚95,|jalte Maschin Fabrikabbrüohe 
KRAN Po ke tler - Straße 5995 kauft stäind a Tei N m Lie 
Daunensteppdecken mannet ethanstraße ' 


sowie Bettwäsche bei Fa. E: & St. 
Wellbach, Adolt-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-96, 

Maß - Korsett - Salon 

E. Koschel, Spionlinie 67, W, 8, 
Ruf 174-61. 


Rundiunk u. Elektrore uren 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sahle-|Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
geterstraße 67. Straße der 8, Armee 123, Ruf 142-80. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wehrersatzinspektion Posen 
Aufforderung zur Ablieferung von Kraftiahrzeug-Sammiern (Batterien) 

Aut Grund des Reichsleistungsgesetzes & 1 und 3 sind alle brauchbaren und 
unbrauchbaren Kraltfahrzeug-Sammier von den Haltern stiligelegter (nicht mit einem 
roten Winkel oder einer befristeten Benutzungsbescheinigung verschener) Kraltiahr- 
zeuge (Personens, Lastkraftwagen, Omnibusse und Krafträder) umgehend dem nächst- 
gelegenen Heimatkraftfahrpark abzullefern. Heimatkraftiahrparke befinden sich in 
Posen, Litzmannstadt, Kallsch. und. Hohensalza, Wenn die Ablieferung durch die 
Reichsbahn erfolgt, geht die Sendung zu Lasten der Helmatkraltfahrparke (Sendung 
also unfrel aufgeben), jedoch sind die 'bahnamtlichen Bestimmungen für der- 
artigen Versand (Sammler ohne Säure und mit Holz verschalt) zu beachten. In 
Pllege gegebene Sammler sind ebenfalls abzuliefern, 

Der Sammler muß mit einem baltbar -angebrachten Zettel versehen selin, aus 
dem zu ersehen Ist: 

1. klar und deutlich dle Anschrift des Kraftfahrzeug-Halters; 

2. das polizeiliche Kennzeichen des Kraltlahrzeuges; 

3.,0b der Gegenwert durch Postanweisung oder auf Konto (Bank-, Postscheck-) 

überwiesen werden soll. : 

Von der Ablielerungspflicht sind befrelt: 

1. die Reichsbehörden; 

2. die NSDAP, und ihre Gliederungen; 

3: Ärzte; 

4. Kraftfahrzeug-Halter, die im’ Besitze einer „vorläufigen Beorderung‘ der 

Wehrersatziuspektion Posen sind, 

Spltoster Tormin zur Ablieferung Ist der 24. März 1943, 

Zuwiderhandiungen werden nach den Bestimmungen des Gesetzes bestraft. 

Posen, den 10, März 1943, Wehrersatzinspektion Posen, Grüppe K. 


Verdunkelungsrollos 

in allen Breiten wieder vorrä 
bel Adolf Freimark, Ziethenstr. 56, 
Ruf 110-57. 

Litzmannstädter ; 
Altmetallbandlung 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, 


ilsind knapp — deshalb mit beson- 
behandeln. 
Hi Trotzdem ist ein Besuch in Ihrem 
allseitig bekannten Geschäft E. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 66 
Was heute noch 
morgen ein- 


Continental- Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 


Hischinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 


Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Fricke. Schlageteratr, 106, 


‚sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
nach 


Große Auswahl in Damen- und Kin- 
derhüten, Charlotte Dems, Modistin, 


(Ecke 


Sämtliche Büromaschinen, Eagrol 
le 


Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße '79, 


Auto-Rellen-Runderneuerun | 
aitz- 
‚105 


tion, vor allem, wenn man die Haut 


fort Jodana-Tinktur auftragen, die 


mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 


Nr. 100/43. Ausgabe der Spinnstoffkarten flir dio arbeitende polnische Dovdiko- 
rung Im Stadtkreis Litzmannstadt, Die Spinnstolfkarten für die in Arbeit stehenden 
Angehörigen des polnischen Volkstums werden in der Zeit vom 15, 3, bis ein- 
1943 durch die Bezirksstellen nach folgender abclicher Unter- 


schließlich 31. 3, 
teilung ausgegeben: 


Tag: Datum; Buchstabe; Tag: Datum: Buchstabe: 
Montag, 15, 3, 1943 A—B Mittwoch, 24. 3. 1943 P—R 
Dienstag, 16.3. 1943 c—E Donnerstag, 23.3.1943 1 5 
Mittwoch, 17. 3. 1943 F—G Freitag, 26. 3. 1943 J 
Donnerstag, 18.3.1943 H—] Sonnabend, 27. 3. 1943 T 
Freitag, 19.3.1943 \ K Montag, 29, 3. 1943 U 
Sonnabend, 20.3.1943 j Dienstag, 30. 3, 1943 wW 
Montag, 22, 3, 1943 L—M Mittwoch, 31.3.1043 z 
Dienstag, 23, 3, 1943 N—0 


Die Ausgabe wird an den vorgenannten Tagen von Montag bis einschließlich Preitag 
in der Zeit von 8 bis 16.30 und Sonnabend von 8 bis 13 Uhr durchgeführt, Die 
allelnstehonden ‚Berufstätigen können im Spätdienst Jeden Dienstag und Freitag von 
16,30 bis 19 Uhr Ihre Spinnstoffkarten außerhalb der abellchen Untertellung erhalten, 

Wer erhält die Spinnstoffkarte? Die Spinnstoffkarte erhalten alle Angehörigen 
des polnischen Yolkstums, die in Arbeit stehen, ihren festen Wohnsitz in Litz- 
Kinder vom 1, bis 
einschließlich 13. Lebensjahr erhalten ohne weiteres auf Antrag den Spinnstolf- 
ausweis, 2, Angehörige des polnischen Volkstums, die in Arbeit stehen, und deren 
Der Beschäftigungsnachweis wird durch 
Vorlegung des Arbeitsbuches, der Arbeltskarte, der Beschäftigungskgrte oder Melde- 
3, Polnische Hausangestellte im deutschen Haus- 
halt erhalten ebenfalls die Spinnstoffkarte, auch wenn sie aus dem Generalgouver- 


mannstadt haben und pollzeilich gemeldet sind, und zwar: 1, 


Ehefrauen erhalten die Spinnstolfkarte, 
karle (Registrierkarte) erbracht, 


nement stammen, 


Auswelso: a) Die Spinnstoffkarten werden nur ausgehändigt, wenn der Haus- 
haltsausweis, der Personalausweis und die polizeiliche Anmeldung vorgelegt werden; 
b) bei Abholung der Spinnstoffkarten für den gesamten Haushalt sind alle Per- 
sonalausweise der. Haushaltsmitglieder vorzulegen. Der. Abholende muß sich auber- 
dem noch selbst ausweisen; c) an nicht volljährige Kinder und -an bevolimlächtigte 


Personen werden die Spinnstoffkarten nicht ausgehändigt, 
Schließung der Berirksstellon: 
die Bezirksstellen für jeglichen Publikumsverkehr geschlossen, 


wenn dringende Fälle in der Ernährung zu erledigen sind, 
1943. Der Oberblirgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


Nr, 90/43. Ausgabe von Gomllsekonserven und tlefgefrorenem Obst und Gemlise, 
Deutsche Verbraucher, die sich gegen Abgabe des Bestellscheines Ihrer Bezugskarte 
für Gemüsekonserven "oder tlelgelrorenes Obst und Gemüse bei ihrem Kleinver- 
teller angemeldet haben, erhalten ab Dienstag, dem 16. März 1943, gegen Ab- 
trennung des Bezugsabschnittes A ‚1 Dose Gemüsekonserven oder 1 Ration tief- 


gefrorenes Obst und Gemüse, Deutsche Verbraucher, die sich aus begründeten 


Fällen nicht rechtzeitig zum Bezug von Gemlsckonserven oder tiefgefrorenes Obst 


und Gemüse anmelden konnten, erhalten in ihrer Bezirksstelle einen Berechtigungs- 
schein. — Infolge kriegswirtschaftlicher Maßnahmen war es nicht möglich, sämt- 


liche Kleinverteiler, die zur Ausgabe von tlefgefrorenem Obst und Gemüse zuge- 


lassen waren, rechtzeitig mit den notwendigen Kühltruhen zu bellefern. Es können 
vorerst nur die deutschen Verbraucher mit tiefgefrorenem Obst und Gemüse be- 
llefert werden, die sich In nachstehenden Geschäften angemeldet haben: 
A. Schwinger, Adolt-Hitler-Str, 3 Gebr, Ignatowitsch, Adolf-Hitler-Str, 96 
E, Zieike, Adolt-Hitler-Str, 152 1. Frentzel, Adolt-Hitler-Str. 136 
A, Druse, Adolf-Hitier-Str. 93 Martha Frantz, Erzh., Breslauer Str. 210 
M. Berthold, Adolt-Hitler-Str, 196 E. Armbrust, Adoit-Hitler-Str, 33 
A, Steidel, Adolf-Hitler-Str, 04 B. Hiller, Adolf-Hitler-Str, 225 
Über die Verteilung an tie in den weiteren 17 Geschäften eingetragenen deut- 
schen | Verbraucher, ergeht noch nähere Anweisung. Die Ausgabe der Gemüse- 
konserven In Dosen muß mit dem 4, 4, 1943 beendet sein, 
Das tlelgelrorene Obst und Gemüse ist bei richtiger Aufbewahrung In Kühltruhen 


unbegrenzt haltbar. Die Ausgabe der Gefrierkonserven kann mit "Rücksicht auf das 


Fassungsvermögen der Kühltruhen und die ständig Nließende Nachlieferung an die 
Geschäfte, nur allmählich stattfinden, Ich weise die Verbraucherschaft darauf hin, 
daß sie die Gelrierkonserven von Ihrem Kleinverteller nach und nach nur in der 


Menge abnimmt, wie sie unmittelbar in dem Haushalt Verwendung finden. Es emp- 
fiehlt sich die Belieferung von Gefrierkonserven nach den ersten Tagen dieses Auf- 


rufes nicht stürmisch zu verlangen, sondern den Einkauf mit Ruhe und Besonnenheit 


zu tätigen. Infolge der Transportschwierigkeiten ist es nicht möglich, jeden an- 
Im Gegensatz zu den 


gemeldeten Verbraucher In den ersten Tagen zu beliefern, 
Dosenkonserven endet die Ausgabe der Gelrierkonserven erst am 15. Mai 1943, 
Litzmannstadt, den 15; Mirz 1943, Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B. 

Nr. 102/43, Öftentliche Mahnung! Folgende bei der Steuerkasse der Stadt Litz- 
mannstadt, Hernfann-Gdring-Str. 82, zahlbaren Steuern und Öflentlichen Abgaben 
sind am 15, März 1943 bzw. früher fällig: geworden: 1. Bürgersteuer für Ver- 
anlagte für die Monate Januar 1942 bis Dezember 1942 (Nachveranlagungen); 
2, Gewerbesteuer für die Monate April 1042 bis März 1043; 3, Lohnsummensteuer 
für die Monate April’ 1942 bis Februar 1943; 4. Hundesteuer für die Monate Aprii 
1942. bis März 1943; 5, Beiträge gemäß & 9 des Komniunalabgabengesetzes (An: 
liegerbeiträge); 6. Grund- und Grundstück(Gebäude)-Steuer und Grund- und Grund- 
stück(Gebäiude)-Steuer-Vorauszahlung für die Monate April 1942 bis März 1943; 
7. Unterhaitsgelder für Schutzangehörige für die Monate August 1941 bis März 
1943; 8, Kanalgebühren für das Kalenderjahr 1942, 1. bis 4. Rate; ®, Müllsbiuhr- 
gebühren für die Monate April 1942 bis Dezember 1942; 10, Fäkallenabfuhr- 
kebühreh für die Monate April 1942 bis Dezember 1942; 11. Straßenreinigungs- 
gebühren für die Monate April 1942 bis Mirz 1943; 12, Vergnügungssteuer für die 
Monate April 1942 bis März 1943; 13. Schulgelder für die Monate April 1942 bis 
Mlirz 1043; 14. Getränkesteuer für die Monate April 1942 bis Februar 1943; 
15. Schankorlaubnissteuer für die Jahre 1940, 1941, 1942; 16. Wertzuwachssteuer 
1942; 17. Verwaltungsgebühren für Grundstücksverkäufe; 18. Lokalsteuer für die 
Monate Januar 1940 bis März 1941 (Nachveranlagungen); 19, Handwerkskammer- 
beiträge 1942 und Reste aus Vorjahren, 

Alle Rückstände an diesen Steuern und Öffentlichen Abgaben, einschließlich der 
früher angemahnten Rückstände aus den Jahren 1940 und 1941, sind nunmehr 
binnen drei Tagen vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an ge- 
rechnet, an die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt »bzuflihren, Für alle Zahlun- 
gen, die erst nach den auf dem Steuerbescheld angegebenen Fälligkeltstagen ge- 
leistet oder überwiesen werden, sind 2 v, H. Säumniszuschläge zu entrichten, ohne 
Rücksicht darauf, ob Mahnung erlolgt Ist oder nicht, Nach Ablauf der dreitägigen 
Mahnfrist werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweige eingezogen. Bei 
bargeldloser Zahlung sind stets Absender, Steuerart und Konto-Nr, genau anzugeben. 
Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende Konten: Stadtsparkasse 
Litzmannstadt, Glrokonto-Nr. 12200; Reichsbank, Nebenstelle Litzmannstadt, Giro- 
konto-Nr, 108; Postscheckamt Breslau, Postscheck-Konto-Nr. 46, — Litzmannstadt, 
den 16, März 1043. Der Oberbürkermeister — Steuerkasse, 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Ungültige Volksilstenauswelse, Nachsichende von mir, ausgestellte Ausweise der 
Deutschen Volksliste sind verlorengegangen und werden hiermit tür ungültig erklärt: 
Nr. 283 668 der Emma Goltz, wohnhaft in Sanle Nr. 26, Gemeinde Alexandrow; 
Nr. 292640 der Else Schade, wohnhaft in Konstantynow, Lutherstraße 20; Nr. 
245 836. der Mapdnlene Köppler, -wohnhaft in Litzmannstadt, Zobienweg 12; 
Nr, 266475 der Wanda Kuder, wohnhaft in Neu Lagiewniki, Gemeinde Zgierz; 
Nr. 242464 des Erich Wildemann, wohnhaft in Sulzfeld, Zplerzer Str. 25; Nr. 
246 335 des Stänislaus Pleklarz, wohnhaft in Justinow, Gemeinde Galkow. Jeg: 
licher Mißbrauch wird bestraft. Litzmannstadt, den 10. 3, 1943, Der Landrat, 
Zweigstelle „Deutsche Volksliste', 


Kreissparkasse zu Schleratz (Wartheland) 
Der Jahresabschiuß und der Geschäftsbericht der Kreissparkasse Schleratz War- 
theland für das Geschäftsjahr 1942 liegen in den Kassenräumen der Kreissparkasse 
In Schieratz und deren Haupt- und Nebenzweigstellen In der Zeit vom 12, bis 
25, 3, 1943 während der Geschäftsstunden zu jedermanns Einsicht aus, Schieratz, 
den 9, 3. 1943. Der Vorstand der Kreissparkasse Schieratz, Der Vorsitzende: gez. 
pieilfer, Landrat, Der Leiter: gez. Berge, Sparkassendirektor, 


Der Bürgermeister der Stadt Pabianice 

Bekanntmachung, Batrlift: Anmeldung der Bullen, Eber, Ziogen- und Schat- 
böcke zur Häuptkörung 1945. Bis spätestens 20. 3. 194% sind im Städt, Wirt- 
schaltsamt, Pablanice, Alter Ring 2, Zimmer 8, zur Hauptkörung 1943 anzumelden: 
1, alle Bullen im Alter von 12 Monaten und Alter; 2, alle Eber und Ziegenböcke im 
Alter von 6,Monalen und Älter; 3. alle Schafböcke im Alter von 9 Monaten und älter, 

Der Anmeldung sind beizufügen; 1, für bereits gekörte Valertiere die Körblicher 
(nicht auch die ‚Deckblöcke) und, sowelt vorhanden, die Abstammungspapiere; 
2. für bisher -nichtgekörte Vatertiere, Anschrift des Besitzers mit Vor- und Zu- 
namen und Angabe, ob ein Bulle, Eber, Ziegen- oder Schafbock angemeldet wird. 
Soweit vorhanden, sind die Ohrennummern links und rechts anzugeben und die 
Abstammungspaplere vorzulegen, 

Vatertiere, deren Anmeldung unterlassen oder verspätet abgegeben wird, können 
nur in begründeten Ausnahmefällen noch zur Körung zugelassen werden, Ungekörte 
Bullen, Eber, Ziegen- oder Schalböcke dürfen unter keinen Umständen zur Zucht 
benutzt werden, Bullen müssen bei der späteren Vorführung aut dem Körpintz mit 
einem Nasenring versehen sein, — Pabianice, den 12. Mirz 1943, Der Bürger- 
meister: Diethelm, 


Der Oberbürgermelster Kallsch 


Aufrufl Der Gerätebestand der ‚hiesigen Feuerwehr Ist um 2. weitere Lösch- 
gruppenlahrzeuge erhöht worden. Dadurch ergibt sich natürlich auch ein größerer 
Mannschaftsbedarf, Ich wende mich deshalb an die gesamte männliche deutsche 
Bevölkerung der Stadt Kallsch und rufe zum freiwilligen Eintritt In die Feuerwehr 
auf. Der ‚Feuerwehrdienst Ist. Ehrendienst am deutschen Volke und heute un- 
mittelbarer Kriegseinsatz, Ich erwarte von den deutschen Männern, gleich welchen 
Berufs, daß sie ihre Einsatzbereltschaft durch ehrenamtliche Mitarbeit in der Feuer- 
wehr unter Beweis stellen, Vordrucke für Einstellungsanträge sind zu jeder Zeit 
im .Geschäftszimmer der Feuerwache, am Markt, erhältlich, Kalisch, den 9, März 
1943, Der Oberbürgermelster: Warsow. 


Der Amtskommissar Oporow 

Die 4, Reichskleiderkarte Nr. 56949 ausgestellt für Wanda Peltzer in Jastrzem- 
bia, ist verlorengegangen. Die Karte wird hiermit für ungültig erklärt. Der Pinder 
wird geh die Klelderkarte bei der Kartenstelle in Oporow, Kreis Kutno, 
abzugeben, 


L 


| 


Während der Ausgabe der Spinnstoffkarten sind 
Den Angehörigen 
des polnischen Volkstums Ist es daher nur gestattet, die Bezirksstellen zu betreten, 


Litzmannstadt, den 12. März 


Aktienge 


Auch im Paketbeförderurigsdienst 


helfen weibliche Kräfte bei der 
Deutschen Reichspost. Im Zu- 
stelldienst, Packkammer- oder 
Paketverladedienst werden noch 
Frauen und Mädel gebraucht. 
Dienstkleidung für den Außen- 
dienst wird gestellt ! 
Frauen und Mädel! Meldet 
Euch beim nächsten Postamt. 


DEUTSCHE "&  REICHSPOST 


Stadtsparkasse 
Litzmannstadt 


Speisekartoffeln 
Pflanzkartoffeln 
Düngemittel 


sofort lieferbar 


durch 


Herbert Hahn 


Litzmannstadt 


Lager: Kohlenstraße 13 
Ruf 232-04/05 


Kıüppersbufd) 


‘Großkochanlagen 


F.Küppersbusch &Sohhe A:G. Gelsenkirther 


Drückschriften, Angsbaia u.Ingenieurbesuch 
kostenlo tch: F, Köppersbusch Söhne 

aft, Haus Berlin, BerlinNW7, 
n38, Große Ausstallungsräume 


 MEDOPHARM | 
Arzneimittel 


sind treue Helfer _ 
Ihrer Gesundheitl, 


Medopharm-Arzneiminel 
sind nur In Apotheken 
erhältlich, 


MEDOPHARM 


Pharmazeutische Präparate 
Gesellschaft m.b.H. München8 


Gaertner & Co. 
K.G. 


Baustoff-Großhandlung 
Glogau 2 
Fernrut 1922 Am Bahnhof 10 


Wir liefern: Frostschutzmittel 
Kalk, Rohrgewobe, Gips, achwarren 
Schutzanstrich „Orkit" u, „Inortol®, 
Dichtungamittel -„Prolapin® und 
„Lugato", Leichtbauplatten „Ligno- 
lith“, Zementfaser-Hartplatten, Sos- 
grasmatten sowie Anstriche für 
Barackon. 


Wäscheschäden verhüten! 


In wenigen Tagen sind uns auf uns 
sere erste Anzeige hin aus Haus- 
frauenkreisen mehr als 20.000 ein- 
zelne Ablorderungen der Lehr- 
schrift „Wüschoschäden" zuge- 
gangen. Der Versand erfolgt bald- 
möglichst der Reihenfolge des Ein- 
gangs nach, $ 

Um eine schnelle und zuverlässige 
Bearbeitung künftiger Abforderun- 
gen vornehmen zu können, ist deut- 
liche Adressenangabe (vor allem 
genaue Postbezeichnung) dringend 
erwünsoht. 

Bitte ausfüllen und (als Drucksache) an: 
Persil-Werke, Düsseldorf, Schließt, 343 


Name; . 


Ort: t 
.. — 


1 Lehrschrift: „Wäschoschäden, wie, sle 
entstehen und wie man sie verhütet*, 


en en tn 


Eu we 


om 


